13,5 gr, 
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67. Jahrgang 


Umtlich wird aus Berlin gemeldet: 


pa wlegentlich der Wiederaufnahme der Unter⸗ 
udlungen zwiſchen den Bevollmächtigten für die 
andelsvertragsverhandlungen zwiſchen Bolen und 
Deutſchland, die am 10. September d. J. in War- 
au beginnen follen, find der deutſchen 
eite authentiſche Zuſicherungen da⸗ 
ingehend gegeben worden, daß die polniſche 
renzzonen verordnung eine allge⸗ 
Y ine Maßnahme darſtelle, die in keiner 
ie gegen die Angehörigen irgend- 
iy Staats, alſo aud nicht gegen die deut⸗ 
uche n Staats angehörigen gerichtet fei, 
rd daß fie auch nicht in einem ſolchen 
Sinne gehandhabt werde. 

Die von polniſcher Seite in dem deutſch⸗ 
i Inifhen Communiqué zur Grenzzonenverord⸗ 
fung gegebenen Zuſicherungen find von erheb⸗ 
¡Ger Bedeutung. Denn wie man auch 
mer über die Grenzzonenverordnang und ihre 
Freimmungen denken mag, es unterliegt keinem 
Sweifel, daß durch die amtliche Erklärung 
Die polniſche Regierung jede Möglichkeit ang- 
schließt, etwa einſeitig die Veſtimmungen der 
Grenzzonenverordnung gegen deutſche Reichsan⸗ 
gehörige anzuwenden. Im übrigen wird es Auf- 
gabe der deutſchen Unterhändler fein, bei den Ber- 
TMndlungen über das Niederlaſſungsrecht 
gärantien zu ſchaffen, daß die vorſtehenden 
ebnen, der polniſchen Regierung zur Tat 

verden. 


Seit drei Jahren herrſcht nunmehr ein ver⸗ 


EN 


55 der Herr Staatspräſident zum 
lektrizitätswerkes auf dem rechten 
dann beſichtigte er auch die neuen 


= ung 
kammer Na 
: 
N 
blocks 
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E 
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eſicht 
; ¿arg Ausdruck, daß mti 
A ma t in der Perſon des Staatspräſidenten einen 
; pútigen Schutzherrn finden werden. 
den mont Mogcicti antwortete mit folgen⸗ 
„orten: 
uit ehr geehrter Herr Stadtpräsident! Es if 
y 5 r angenehm, daß ich in Poſen außer dem 
hem Schritt bekundeten Hatriotiſchen 
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an die „Schriftleitung des 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 21. Juli 1928 


‘Die Grenzgunen-Berordnung. 


Eine amtliche Erklärung. — die mittlere Linie. 


tragsloſer Zuſtand zwiſchen Deutſchland und 
Polen. Die polniſche Oeffentlichkeit hat lange 
Zeit hindurch behauptet, bei dem vertragsloſen 
Zuſtand erleide Deutſchland größeren Schaden 
als Polen, und daher werde Deutſchland auch zu 
gegebener Zeit neue Verſuche zum Abſchluß eines 
Handelsvertrages unternehmen. Aber ſchon feit 
einiger Zeit haben fih die polniſchen Stim- 
men gemehrt, die auf die Notwendigkeit eines 
Vertrages mit Deutſchland hinweiſen. Führende 
polniſche Handelsblätter geben jetzt zu, 
daß die Einfuhr deutſcher Waren nach 
Polen im Laufe des letzten Jahres nicht zu⸗ 
rückge gangen ſei, ſondern im Gegenteil 
ſtark zugenommen habe. Die polniſchen 
Zollmaßnahmen hätten nicht die Droſſelung der 
deutſchen Einfuhr erreichen können. Die große 
Bedeutung des deutſchen Handelsverkehrs wird 
jetzt auf polniſcher. Seite nicht mehr verkannt, und 
gerade die Sorge Polens über die ungünſtige Ent⸗ 
wicklung ſeiner Handelsbilanz habe dem Ge⸗ 
danken des baldigen Abſchluſſes eines Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland weiter Boden verſchafft. 

Bei den bisherigen wirtſchaftlichen Verhand⸗ 
lungen beſtand der Hauptgegenſatz zwiſchen den 
Parteien darin, daß Polen von Deutſchland eine 
übermäßige Einfuhr deutſcher Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſe befürchtete, während Deutſchland eine 
Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes mit pol⸗ 
niſchem Getreide und polniſchem Vieh abwenden 
zu müſſen glaubte. So wird es letzten Endes wohl 
zu einer Einigung auf der mittleren Linie 


kommen. 


Eine Rede des Staatspráfidenten. 


Die großartige Enlwicklung. 


Gefühl auch Tatſachen eines wirklichen 
Fortſchrittes von ſozialer und ſtaatlicher Bes 
deutung feſtſtellen kann. Die Unabhängig ⸗ 
keit hat Poſen in erſter Linie das ge- 
geben, daß die ſtädtiſche Verwaltung in 
polniſche Hände übergegangen iſt. Seit 
dieſer Zeit datiert auch die großartige 
Entwicklung der Stadt. Zur Zufriedenheit und 
zum Nutzen aller Einwohner entwickelt ſich die 
Bautätigkeit ſowohl für private als auch öffent⸗ 
liche Bedürfniſſe. Auch die Tätigkeit der kommu⸗ 
nalen Anſtalten auf den verſchiedenſten Gebieten 


zeitigt ſchöne Erfolge, fo daß die Bevölkerung 


Schutz öffentlicher Fak⸗ 
Dieſe Faktoren ſind im täglichen 
Leben die eigene Gemeinde, die eigene 
Stadt. : y ' 

Dies iſt auch noch von einer größeren Ves 
deutung. Es iſt ein Beiſpiel dafür, daß polni⸗ 
ſche Wirtſchaft überall, wo ſie ſich nur 
entwickeln kann, vorzügliche Erfolge 
zeitigt. Die Arbeit der Stadt Poſen über- 
ſchreitet das Gebiet eigener Intereſſen, d. h. 
der Intereſſen der Stadt. Ein Beiſpiel hierfür iſt 
die in Vorbereitung begriffene Landesaus⸗ 
ſtellung, die für den Staat von erſter 
Bedeutung ſein wird. Der Gedanke iſt hier 
geboren worden, und die Durchführung ruht zum 
größten Teile in den Händen Po feng. 

Wenn ich auf dieſe Dinge ſchaue, ſo iſt es meine 
freudigſte Pflicht, feſtſtellen zu können, daß Sie 
Herr Stadtpräſident, in dieſer ehrlichen Arbeit au 
allen Gebieten der Poſener Selbſtverwaltung die 
erſte Rolle ſpielen. Ich kenne und bewundere 
dieſe Rolle. Alles hier Geſehene kann ein ſchönes 
Beiſpiel für alle anderen polniſchen 
Städte ſein. y 

Und weil Sie, Herr Stadtpräſident, nicht nur 
der Repräſentant der Arbeiten find, ſondern auch 
deren tatſächlicher Leiter, erhebe ich mein 
Glas und trinke auf das Wohl und die weitere 
Entwicklung der Stadt Poſen.“ 

* 


Nach der Rückkehr ins Schloß empfing der 
Staatspräſident eine Abordnung des Komitees des 
Unparteiſchen Blocks und hierauf die Delegation 
des Großpolniſchen Schützenverbandes und 
der Aufſtändiſchen. Die Audienz des Un⸗ 
parteiiſchen Regierungsblocks dauerte faſt andert- 
halb Stunden. ; y 

Am Nachmittag 5 Uhr empfing die Gemahlin 
des Herrn Staatspräſidenten eine Abordnung des 
Verbandes für bürgerliche Frauenarbeit und 
unterhielt ſich mit den Damen über den Stand 
ſozialer und humanitärer Tätigkeit unter den 
Frauenvereinen in Poſen. i EN 

Frau Moscicka wurde auch von den Damen 
zu einem Geſellſchaftsempfang eingeladen, den die 


immer mehr den 


Fe ia Frauenverbände am kommenden 
Freitag ihr zu Ehren geben. 
Heute, d. h. den 20. Juli, begibt ſich der Staats⸗ 
präſident nach Biedruſko (Warthelager), wo 
große Truppenübungen ſtattfinden ſollen. Nach⸗ 
mittag empfängt der Staatspräſident eine Dele⸗ 
gation von Eiſenbahnern aus Bromberg. Um 
6 Uhr abends findet dann ein Tee für das hieſige 
Offizierforps im Poſener Schloſſe ſtatt. 
Um 9 Uhr abends begibt ſich der Staats nan 
in den Hof der Wojewodſchaft, um der Aufführung 
des Dramas „Kſigdz rek“ von Slowacki bei⸗ 
zuwohnen. / 


Was jagt der Weftmarkenverein 
dazu? 
Sprengungen deutider Elfern- 


verſammlungen. 

Wie die „Kattow. Ztg.“ meldet, iſt in Nikels⸗ 
dorf bei Bielitz am vergangenen Sonnabend eine 
Verſammlung deutſcher Eltern, die zum Proteſt 
egen die Schulbeſchreibungen einberufen war, ge⸗ 
1 worden. Schon bei Beginn der Ver⸗ 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 165 


Bolſchewismus 
und Bauernkum. 


„Wir hatten wohl genügend Philoſophen, 
aber keinen, der Kartoffeln buddeln wollte.“ 


(Oppenheimer, Siedlungsgenoſſenſchaft.) 
Bolſchewismus auf das Bauerntum be⸗ 


zogen, iſt die praktiſche Anwendung mar⸗ 
xiſtiſcher Gedankengänge in der Umfor⸗ 


mung Lenins auf die landwirtſchaftliche 


Betriebs- und Produktionsweiſe ruſſiſcher 
Bauern. Will der Sozialismus ſchließlich 
noch ein Privateigentum an dem durch 


Arbeitsleiſtung erzielten Produkt gelten 


laſſen, ſo geht der Bolſchewismus als Kom⸗ 
munismus viel weiter. Er will ver⸗ 
geſellſchaftete Arbeit und ein an alle 
verteiltes Produkt. Etwas anders 
gejagt: Er will ein genoſſenſchaftlich 


ſammlung wurden die Verhandlungen durch laute auf Grund der jeweilig notwendig wer⸗ 


Pfui⸗Rufe geſtört, die jo ſtark wurden, daß der 
Verſammlungsleiter ſchließlich die Verſammlung 
vorzeitig ſchließen mußte, da die im Saal an⸗ 
weſende Polizei die Ruheſtörer nicht 
hinderte. Auf dem Heimweg wurden die Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer ſchwer mißhandelt und 
geohrfeigt. Bezeichnend ift, daß an der Stö⸗ 
rungsaktion ſich polniſche Lehrer beteiligten. 
Auch aus anderen Orten des Bielitzer Gebietes 
u. a. aus Lobnitz werden ähnliche Störun⸗ 


ee bon Proteſtverſammlungen der deutſchen 


ern gemeldet. . 
Ein deufidjes Vergnügen 
À in Eichenau gejtéct. 

Der Deutſche Bergarbeiterverband veranſtaltete 
im Achtelikſchen Gartenreſtaurant ein Bergmanns⸗ 
vergnügen, welches leider von den Aufſtändi⸗ 
ſchen geſtört wurde. das Konzert war ſehr 
wach beſucht, da bereits vorher die Abſicht der 

uheſtörer bekannt wurde. Abends ſtörte der 
Vorſitzende des Aufſtändiſchenverbandes Brzes⸗ 
nibet den Tanz. Die Polizei ſchützte das Ber- 
gnügen nach Möglichkeit und konnte ſchließlich die 

'adaubriider aus dem Saale entfernen. Es ift 
Strafantrag geſtellt worden. Eichenau war früher 
pr beliebter Ausflugsort, heute iſt es ein Weſpen⸗ 
neſt. y 


— Fran 


Hölz wieder losgelaſſen! 


Zu neuen Taten in Freiheit geſetzt. 
Wie gemeldet wird, ift Max Hölz gemäß dem 
Haftunterbrechnngsantrag der Verteidigung aus 
der Soft entlaſſen worden. ` 
onnenburg, 19. Juli. Mar Hölz hat te 
20 Uhr das Zuchthaus 3 nie sea 
iſt in Begleitung feines Verteidigers dr. Apfel a b⸗ 
ge reift. Vor dem Zuchthaus hatten ſich zahlreiche 
rtseinwohner eingefunden. Irgendwelche politiſche 
Demonſtrationen find nicht vorgekommen. 


— — 


Tages = Spiegel. 
Die Erklärung des engliſchen Außenminiſters 
im Unterhaus, wonach die englifche Regierung 
jeden Vorſchlag auf vorzeitige Räumung des 
Aheinlandes freundſchaftlich prüfen wolle, wird in 
Pariſer politiſchen Kreiſen viel beſprochen. 


Der am Donnerstag in dem bekannten Pariſer 
Konzertſaal Pleyel ausgebrochene Brand konnte 
auf ſeinen Urſprungsherd beſchränkt werden. Ein 
Menſchenleben fiel dem Brande zum Opfer. 

* 


Im Zentralgefängnis von Clairvaux brach am 
Donnerstag Großfeuer aus. 
* 


Aus Neuhork eingegangene Berichte befagen, 
daß drei e egimenter im Staate 
Oaxaca gegen die Regierung gemeutert haben. 

i * 


Loewenſteins Leiche ijt gefunden worden. Die 
borgenommene ärztliche ne der Leiche 
ergab mebrete Feſtſtellungen, beſonders konnten 
große Wunden an der linken Schulter, am Geſicht 
und am linken Fuß feſtgeſteut werden. 


Die Lage in Aegypten hat ſich zugeſpitzt. Di 
Polizei iit beträchtlich pat re engeſbist. Die 


ich berſtärkt worden. 
In Wandsbeck iſt die Möbelfabrik von Griffen 
da = bis auf die Umfaſſungsmauern mr 
gebrannt. 


* 

Die franzöſiſche Antwort auf die Kündigun 
dreier Grenzabkommen durch die Nanting-Regie. 
rung beſtreitet den Chineſen das Recht zu dieſer 
Kündigung zumal Frankreich einer Reviſion vor 
Ablauf de. Vertrages zugeſtimmt habe. 


denden Generalverſammlungsbeſchlüſſe be⸗ 
wirtſchaftetes Gut, wo jeder Genoſſe arbei⸗ 
ten und ſeinen Anteil an der Geſamternte 
haben ſoll. 

Der Nationalökonom Prof. Oppen⸗ 
heimer, ein zweifellos recht kluger Uni- 
verſitätslehrer, iſt zeitlebens für ſolche Ge⸗ 
danken eingetreten. Er hat aber auf 
einem Verſuchsgut in Deutſchland und auf 
genoſſenſchaftlichen Verſuchsgütern in Pa⸗ 
läſtina (Zioniſtenſiedlungen) die Er⸗ 
fahrung 2 e müſſen, daß dabei die 
Mehrzahl der Genoſſen Philoſophen 
waren, d. h. daß es viele Dauerredner auf 
den Generalverſammlungen gab, doch 
wenig Leute, die Kartoffeln gra⸗ 
ben wollten. Im kleinen war hier 
der landwirtſchaftliche Mißerfolg des Bol⸗ 
ſchewismus experimentell vorweggenom⸗ 
men. Aber Prof. Oppenheimer glaubt 
heute noch, daß man genaoſſenſchaftlich 
Großlandwirtſchaft auf ſeine Weiſe treiben 
kann; während der Bolſchewismus — d. h. 
ſeine führenden Vertreter — ſeinen eige⸗ 
nen Dogmen, landwirtſchaftlich ange⸗ 
wandt, wohl nicht mehr recht traut. 

Die Lehrmeinungen der Bolſchewiſten 
leugnen es heute meiſtens noch, daß in der 
Bauernfrage das Schwergewicht der künf⸗ 
tigen ruſſiſchen Entwicklung laſte. Biel: 
mehr iſt Stalin in ſeinen „Grundlagen 
des Leninismus“ der Meinung, daß die 
Frage der „Diktatur des Proletariats“ 


und die Bedingungen für deren „Erobe⸗ 


rung und Befeſtigung“ das Notwendigſte 
fet. Die Bauernfrage — als die „Frage 
der Verbündeten des Proletariats“ könne 
daraus nur abgeleitet werden. 

Unter ſolchen theoretiſchen Geſichts⸗ 
punkten begann der erſte Sturm der großen 
ruſſiſchen Revolution, als das von ſeinen 
verſchiedenen Propheten „aufgeklärte“ 
„werktätige“ Volk, die damals verbün⸗ 
deten Bauern und Arbeiter, ſeine ver⸗ 
meintlichen Peiniger totſchlug. Und es 
war ſicher auch Gerechtigkeit in dieſem 
Gericht der jungen Gewalt. 

„Das Dekret über den Boden“ vom 
26. Oktober 1917 bedeutet den Beginn der 
großen ruſſiſchen Agrarrevolution. Es ſoll 
den Landhunger der Bauern ſättigen und 
ſein Hauptpunkt lautet: „Das Eigentum 
der Gutsbeſitzer am Boden wird ſofort und 
ohne jede Vergütigung aufgehoben.“ Die 
Verfügung über den Boden bekam dann 
das ſog. Agrarkomitee, das nach einer 
„bäuerlichen Anweiſung“, dem erklärten 
Willen der Re Ak Bauernſchaft, ar⸗ 
beitete. Der nächſte Akt war die völlige 
Enteignung des Großgrundbeſitzes. Nach 
einer ruſſiſchen Statiftit, die nur Annähe⸗ 
rungswert hat, wurden von 22 847 000 
Depjatinen (1 Deßjatine etwa 1 Hektar) 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche 21 407200 
Deßjatinen den Bauern zugeteilt. 391 000 


++ Pojener Tageblatt « 


Deßjatinen den Produktivgenoſſenſchaften 
und 1049200 Deßjatinen dem Staat. 
Nach Brutzkus beſaßen die Bauern vor dem 
Kriege in Rußland 94 720 600 Deßjatinen 
Ackerland, gleich 80 Prozent der Geſamt⸗ 
fläche. (Zum Vergleich ſei daran erinnert, 
daß Polen etwa 18 000 000 Hektar Acker⸗ 
land hat.) 1921 beſaßen die ruſſiſchen 
Bauern 116 127 800 Deßjatinen, gleich 
99,8 Prozent. So war der Zuwachs 
für die Bauern nicht übermäßig. Dieſer 
Umſtand bereitete den Bauern, die nun 
kein Land bekamen, ſchon viele Ent⸗ 
täuſchungen. Aber der Bauer begriff 
immer noch nicht, daß es dem internatio⸗ 
nalen Bolſchewismus weniger daran lag, 
ihm Land zu verſchaffen, als vielmehr 
jede Differenzierung in der 
Bauernſchaft zu beſeitigen und die 
Bauern gleich zu machen. Großbauern, 
mittlere und Kleinbauern konnte der 
Kommunismus nicht gebrauchen zur Ver⸗ 
wirklichung der Diktatur des Proletariats. 
Das mußte naturgemäß zu Gegenſätzen 
zwiſchen den neuen Mächten, der orga⸗ 
nifierten Arbeiterſchaft und der ruſſiſchen 
Bauernſchaft führen. Die Mächte des 
Hammers und der Sichel begannen nach 
dem erſten Rauſch des Erfolges ſich als 
fremd, als weſens ungleich zu 
empfinden. Beſonders dann, als die kom⸗ 
muniſtiſche Zwangsbewirtſchaftung der 
Landwirtſchaft begann, als die oben ge⸗ 
ſchilderten Philoſophen, die kommuniſti⸗ 
ſchen Redner und Funktionäre, das Er⸗ 
zeugnis der bäuerlichen Arbeit, den Ernte⸗ 
ertrag, kommuniſieren und unter ſich ver- 
teilen wollten. Das formale Mittel ſollten 
erſtens die ſchon genannten landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktivgenoſſenſchaften fein und 
ferner die ſtaatlichen landwirtſchaftlichen 
Großbetriebe, Einrichtungen, durch welche 
die Sowjetrepublik mit „der größten Menge 
von wirtſchaftlichen Gütern bei kleinſtem 
SE ala von Volksarbeit“ verjorgt fein 
ollte. 


Der in praktiſchen Dingen recht erfah⸗ 
rene und meiſtens gut geſchulte Bauern⸗ 
ſinn lehnte dieſe Kommuniſie⸗ 
rung ab. Die Mehrheit der Bauern⸗ 
maſſen wollte individuelle, eigene Land⸗ 
nutzung. Das Jahr 1921 bringt wegen 
dieſer Forderungen eine Reihe von Bauern⸗ 
aufſtänden; auch in den Städten gärte es. 
Eine gewaltige Hungerkataſtrophe war 
die erſte Folge, die über 5 Millionen 
Menſchen als Opfer forderte. 


Und die weitere golge der von der 
Bauernſchaft mit Begeiſterung unter⸗ 
ſtützten Agrarrevolution war ein Nie⸗ 
dergang der Bauernſchaft 
felb jt, die noch mehr litt, als die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Staatsmächte nach Unterdrückung 
der Bauernrevolutionen mit neuen 
Zwangsmaßnahmen gegen die Bauern⸗ 
ſchaft auftrat. Eine ſtrenge Beſchlag⸗ 
nahmepolitik in Verbindung mit Markt⸗ 
und Preisregulierungen kennzeichnen die⸗ 
ſen Abſchnitt in der Entwicklung. Die 
Sowjetmächte aber raubten ſetzt die 
Kirchenſchätze, um — ein edler Vorwand 
— Gold zum Getreideeinkauf zu bekommen 
zur Linderung der Hungersnot. — Auch 
der Leninismus hat einen guten tag 1e 
— und die Bauern befamen von n 
Schätzen das Wenigſte zur Linderung ihrer 
Not. Denn „die Bauernfrage blieb ja 
immer das en ede dhe das aus 
der Notwendigkeit, der Diktatur des Pro⸗ 
letariats, Abgeleitete“ 

Doch der Bauer iſt m und die Natur 
mädtiger. Und jo behielt aud ber “nos 
Bauer ſeinen Lebenswillen. it 
der Einführung der neuen Wirtſchafts⸗ 
politik (novaja ekonomitſcheſkaja politita), 
der berühmten „NEP.“, machte man der 
Beſchlagnahmepolitik ein Ende und der 
Kommunismus mußte ſeinem Todfeinde, 
dem Privathandel, wieder Lebensrechte 
einräumen. Denn es galt vor allen Din⸗ 
gen, die Bauernſchaft wieder zu be: 
ruhigen, weil ſonſt die Philoſophen in 
den Städten hungern mußten. Die 
Bauern brauchten jetzt nur einen Teil 
ihrer Erzeugniſſe abzugeben in Form einer 
Naturalſteuer nach Anbaufläche und 
Ernteergebnis bemeſſen. Der Kommunis⸗ 
mus hatte eingeſehen, daß er ſelbſt mit 
den ſtrengſten und auch ſchönſten Dekreten 
nicht gegen die Naturgeſetze aufkam, und 
fo mußte er durch eine weniger doktrinäre 
Wirtſchaftspolitik dem wirklichen 
Leben, den Geſetzen der Wirtſchaft 
und der wirklichen menſchlichen Natur ge⸗ 
rechter werden und näher kommen. 


Beſonders mußte er ſich den Bedingun⸗ 
gen, die der Landwirtſchaft eine Erzeu⸗ 
gung möglich machen, anpaſſen. Das war 
aus Selbſterhaltungsgründen 
notwendig, wie wir ſehen. Denn zum 


weiten Mal hätten die bolſchewiſtiſchen 

lachthaber eine ſolche Hungersnot nicht 
mehr bezwungen. Sie waren zu klug, um 
das nicht einzuſehen. 

Lenin hatte in ſeinem Syſtem, das in 
Rußland die Diktatur des Proletariats 
feſtigen ſollte, auch der künftigen Bauern⸗ 
wirtſchaft die Wege weiſen wollen. Es 
ſeien nur einige Hauptpunkte genannt: 

1. Maſſenvergenoſſenſchaftung von Mil- 
lionen Bauernwirtſchaften, 

2. Einimpfung kollektiviſtiſcher Prinzi⸗ 
pien unter der Bauernſchaft in der Rich⸗ 
tung des Abſatzes landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe, der Verſorgung der 
Bauernwirtſchaften mit Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen und ſchließlich — was ja auch ver⸗ 


ſucht wurde — Kollektismus in der 
Nichtung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugung. 


Da er in dieſer Weiſe ſeine Hoffnungen 


auf die Bauern ſetzte, konnte der Bolſche⸗ 
wismus mit ſeinem Agrarprogramm unter 
der Bauernſchaft nur zum völligen Miß⸗ 
erfolg verurteilt ſein. Es mußten neue 
Woge und Mittel gefunden werden. Die 
„REP.“ war der Anfang einer Wirt- 
ſchaftspolitik, die der Bauernſchaft den 
Kommunismus angenehmer machen 
ſoll. Es läßt ſich aber nicht mehr ver⸗ 


heimlichen: die Löſung der Bauernfrage 


wird täglich zwingender für die roten 
Machthaber. 
Dr. Johann Neiners. 


Moraliſche Abrüflung und der Korridor. 


Ueber deutſch-poluiſche Grenzgarantien. 


Der „Robotnik“, das Hauptorgan der polniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei, bringt über dieſes Thema 
längere Ausführungen, die beſonders charakte⸗ 
riſtiſch ſind. Wir leſen da: 

„Polen hat das Recht, Garantien für ſeine 
Grenzen mit Deutſchland zu fordern, nicht etwa 
weil die Verträge unantaſtbar ſind, 
und nicht deshalb, weil vorher eine frühere Auf⸗ 

be der Rheinlandbeſetzung unmöglich iſt, ſondern 

eswegen, weil dieſe Grenze den Grund⸗ 
ſätzen der Gerechtigkeit entſpricht 
und für die Lebensintereſſen Polens unent⸗ 
behrlich it. Der Grundſatz der Gerechtigkeit 
wird dadurch ausgedrückt, daß die an dieſer Grenze 
liegenden Landſtriche in überwältigender 
Mehrzahl von polniſcher Bevölke⸗ 
rung bewohnt werden. Bei den Friedens- 
verhandlungen in Verſailles hat man hier in ſehr 
genauer Weiſe die polniſchen Körner mit mini⸗ 
maler deutſcher Beimiſchung herausgeſchält, und 
man kann ruhig ſagen, daß hier Deutſchland kein 
Schaden are wurde, höchſtens wenn jemand 
es für ein Unrecht hält, daß Deutſchland die ge⸗ 
raubten polniſchen Länder wieder a bs 
genommen wurden. Das Lebensinter⸗ 
eſſe Polens liegt in dem Zugang zum 
eer, und niemand kann ſagen, daß dieſes 
Stückchen Wüſte, das Polen erhalten hat, und 
das eine ungeheure Maſſe Arbeit ver⸗ 
15 lingt, um feinen Aufgaben gerecht zu wer⸗ 
en, für den Dreißigmillionenſtaat ein Luxus 
wäre. (Dieſes „Stückchen Wüſte“ iſt kulturell am 
höchſten entwickelt! Red.) 

Gewiß iſt der ſogenannte Korridor 
für Deutſchland unbequem. Aber wenn 
man dieſe Unbequemlichkeit mit der ſchweren Läh⸗ 
mung vergleicht, an der Polen ohne Meer 
leiden müßte, jo kann es keine verſchiedene An- 
ſichten darüber geben, auf weſſen Seite das 
Recht iſt. AR 

Uebrigens find bie Korridorunbequemlichkeiten, 
bie bis zu einem Minimum verringert werden 
können und verringert werden müßten, weder 
verkehrstechniſcher noch wirtſchaftlicher Natur, ſon⸗ 
dern ſtrategiſcher Natur. Und daher auch 
der Haß zum Korridor, vor allem von ſeiten der 
Junker und kaiſerlichen Offiziere, die von der 
Wiedererrichtung des Kaiſertums träumen. 


Doch auch republikaniſch geſinnte und wirklich 
friedlich geſtimmte Deutſche, die keine Wiederver⸗ 
geltung wollen, ſträuben ſich dagegen, die Grenze 
mit Polen anzuerkennen. Es wäre aber ber» 
geblich, ſie zu fragen, was ſie eigentlich 
wollen, wo ſie doch wiſſen, daß Polen auf den 
Korridor nie verzichten wird, und daß das Recht 
auf polniſcher Seite iſt. Und ſie wiſſen auch, 
daß es keine beſſere Löſung für beide 
Teile gibt, als den Korridor. Zweifellos ſind 
viele Deutſche davon überzeugt, aber ne ber 
ſtarken nationaliſtiſchen Strömung in Deutſchland 
wollen ſie nicht Oel ins Feuer gießen und er⸗ 
warten, daß die Zeit das Ihrige tun und den Natio⸗ 
lismus beſiegen wird. 

War eine ſolche Taktik bisher noch zu verſtehen, 
ie iſt fie jetzt angeſichts der Niederlage der 

ationalijten bei den letzten Wahlen und 
angeſichts des mächtigen Einfluſſes der Demokratie 


auf die Politik Deutſchlands eher ſchädlich 
als nützlich. 

Einige ſagen: Was wollt Ihr? Der Locarno⸗ 
Vertrag beſagt doch ausdrücklich, daß eine Grenz⸗ 
änderung nur auf friedlichem Wege und 
mit Einverſtändnis beider Parteien vorgenom⸗ 
men werden kann. Der Kelloggpakt, den Deutſch⸗ 
land als erſter Staat angenommen hat, ver⸗ 
ſtärkt nod die Sicherheitsgarantie 
für Polen. Darauf antworten wir: Da eine 
gegenſeitige Verſtändigung niemals zu einer Ver⸗ 
zichtleiſtung Polens auf den Korridor führen wird, 
da der Kelloggpakt ein platoniſcher Akt iſt, 
der lediglich nur moraliſche Pflichten aufer⸗ 
legt, ſo hat Polen das Recht, für ſeine Grenzen 
dieſelbe Garantie zu fordern, wie ſie Frankreich 
und Belgien im Locarnovertrag befiben. 

Andere meinen wiederum: Deutſchland denkt 
nicht daran, den Korridor mit Gewalt an ſich 
zu nehmen. Aber es kann ein folder Moment kom⸗ 
men, wo Polen ſich in einer Zwangslage be⸗ 
Yigg wird, und dann wird es vielleicht geneigt 
ein, an Deutſchland Ju se Kn d fe gu 
machen. Wir antworten: Dies ift eine Spekula⸗ 
tion auf einen Krieg Polens mit Ruß⸗ 
land, die mit den deutſchen Verſicherungen vom 
aufrichtigen Friedensgeiſt unvereinbar iſt. Die 
Spekulation iſt außerdem verfehlt, denn Polen 
geht im Falle eines Bedrohens durch Rußland eher 
auf unmittelbare Zugeſtändniſſe an dieſes Reich 
ein als auf einen ſo teuren Lohn für den deut⸗ 
ſchen Vermittler oder Helfer. f 

Heute ift die Lage jo: Jeder erſtbeſte Wolde 
maras vergreift ſich am Korridor zu ſeinen aben⸗ 
teuerlichen Zwecken, und der polniſche Militaris⸗ 
mus und Nationalismus findet in der feindlichen 
Haltung Deutſchlands zum Korridor reichlich 
Nahrung für ſich. In der nächſten Zukunft wird 
in jeder Sitzung des Völkerbundes wenn = 
Diskuſſion über polniſch⸗deutſche Konflikte, jo 
der eiſt eines ſolchen 
herumſpuken. h 

Polen fürchtet diefe Distuffionen 
nicht, aber es ijt rg ob fie zur Be⸗ 
ruhigung der Gemüter und zur Beilegung 
deutſch⸗polniſcher Mißverſtändniſſe beitragen 
werden. ß 

Deutſchland meint, es könnte Polen nicht dies 
ſelben Garantien bieten wie Frankreich und Bel⸗ 
gien. Gut. Das Aufdrängen eines Vertrages 

en den Willen der anderen Partei wäre noch 
„ als der Mangel eines fol- 
chen Vertrages. Polen würde übrigens ein 
Genfer Protokoll einem Oſt⸗Locarno bot: 


ziehen. 
hat jedoch das Recht, von allen ehrlichen 


doch 
Konfliktes 


Polen 
und friedliebenden Deutſchen zu verlangen, daß 
in Deutſchland immer weniger über den Kor⸗ 
ridor geſprochen und geſchrieben wird und daß 
antipolniſche Stimmungen hinſichtlich des Korri⸗ 
bors nicht geweckt werden. Diefe „moraliſche Ab- 
rüſtung“ gegenüber Polen ijt wichtiger wie 
Garantieverträge.“ * 

Es wäre ſehr wünjche.iswert, wenn diefe „mora⸗ 
liſche Abrüſtung“ auch in Polen Platz greifen wollte. 
Aber wie dieje moraliſche Abrüſtung ausfieht, das 
ehen wir an der Tagung in Bromberg, die eine 

eißung Oſtpreußens propagiert. 


— —— ä — s — 


Mordprozeß Hein. 


Im Koburger Prozeß gegen den Raubmörder 
Hein richtete zu Beginn der Dienstagverhand⸗ 
lung der Vorſitzende einige Fragen an den Ange⸗ 
klagten. Hein blieb dabei, daß er bei den Ein⸗ 
brüchen böllig unter dem Einfluß 
Larms geſtanden habe. 

In Fortſetzung der Beweisaufnahme wurde 
abermals der Melker R pet Nohy rm vorgeführt, 
der bom Vorſitzenden eindringlich ermahnt wurde, 
die Wahrheit zu ſagen und ſein Gewiſſen nicht 
noch mit einem Meineid zu belaſten. Auf Fragen 
des Vorſitzenden erklärte Larm nach einigem Hö- 
gern, er wolle voll und ganz zugeben, daß Hein 
unter feinem Einfluß geſtanden habe. 
Mit Bezug auf die einzelnen Fälle ſchilderte Larm, 
wie er Hein bewogen habe, ſich an dem Verbrechen 
u beteiligen. Bei dem Poſtraub in Ohligs will 
arm der anregende Teil geweſen ſein. 

Als der Vorſitzende ihm bemerklich machte, daß 
Larm früher das Umgekehrte geſagt habe, erwiderte 
Larm, daß er, als Hein noch nicht verhaftet war, 
immer die Schuld auf dieſen geſchoben habe. 

Der Vorſitzende machte darauf aufmerkſam, daß 
Larm bel ſeiner Feſtnahme in Saalfeld dem Be⸗ 
amten erzählt habe, er hätte mit Hein verabredet, 
ſich einer etwaigen Feſtnahme durch blutige Ab: 
wehr zu entziehen, d. h. die blutigen Exzeſſe Heins 
ſeien mehr oder weniger auf Larms Einwirkung 
zurückzuführen. Dazu bemerkte Larm, daß dies 
nicht ganz ſtimme; er habe lediglich geſagt, wenn 
die Beamten das Feuer eröffnet hätten, würde er 
nicht gewartet haben. Eine Verabredung mit Hein 
habe er aber nicht getroffen. 


Das Gericht beſchloß, Larm nicht zu ver⸗ 
eidigen, weil nach den heutigen Angaben Larms 
angenommen werden müſſe, daß Larm und Hein 
ſich in der Tat verabredet hätten, ſich mit Anwen⸗ 
dung von Waffengewalt der Feſtnahme zu ent⸗ 
ziehen. Es beſteht alſo der Verdacht der Teilnahme 
an den Straftaten Heins und der Verdacht der 


Begünſtigung. 


In der Nachmittagsſitzung wurden die Kriminal⸗ 
beamten vernommen, die die Angelegenheit Heins 
bearbeitet haben, und außerdem a noch eine 
Reihe von Sachverſtändigen. Der Hilfskriminal⸗ 
kommiſſar Vogt⸗Düſſeldorf äußerte ſich über das 
Milieu, in dem Hein aufgewachſen iſt. Heins 
Vater, ein 62jähriger Mann, iſt ſeit einem Jahre 
Invalidenrentner. Er arbeitete ebenſo wie der 
Angeklagte in der Gerresheimer Glashütte, wo bei 
ſechzig Grad Hitze meiſt nur Ruſſen, Polen und 
andere Ausländer beſchäftigt werden. Die Arbeiter 
wohnen in einer alten, unfreundlichen Siedlung 
in ſehr beſchränkten Verhältniſſen. Die Mutter 
Heins hatte neben ſchweren wirtſchaftlichen Sorgen 
auch die Verantwortung für die Kinder. 


Die Familie Larm iſt nach den Feſtſtellun⸗ 
gen des Zeugen eine aus geſprochene Vero 
brecher familie. Der hier als Zeuge vernom⸗ 
mene Larm hat drei Brüder, von denen zwei im 
Zuchthaus fiken. Von dieſen, fo erklärt der Zeuge, 
bekommen wir heute noch aus dem Zuchthaus 
Drohbriefe, wir würden feines natürlichen Todes 
ſterben. Hein war ſehr fleißig und gab ſeinen 
angen Lohn der Mutter. In den Düſſeldorfer 
Arheiterkreiſen verſteht niemand, wie er zu ſolchen 
Verbrechen kommen konnte. Da heiße es: Wenn 
wir zwanzigtauſend Heins hätten, ſähe es anders 


eine 


Rechtskräftiges Urteil. 
Odpis. 


Poznan, dnia 23 czerwca 1928 r. 


Prokurator przy Sadzie 
i regowym 
L. czynności: 2. J. 1623/27. 
W sprawie karnej 


przeciwko 
Robertowi Styrze, urodz. dnia 4 czerwca 1896 r. 


w Proskowie, powiatu Opolskiego (Niemcy), | 


redaktorowi naczelnemu, zamieszk. w Poznaniu, 
ul. Zwierzyniecka 6, synowi Józefa i Zuzanny 
2 d. Popiołek, zonatemu, wyzn. kat., karanemu 
za przest. prasowe, 

o wyst. prasowy z art. 1 rozp. z 10, 5. 27 r. 
oraz art. 34 Rozp. Prez. Rzeczypospolitej Pol: 
skiej o prawie prasowem. 

Izba Karna przy Sadzie Okregowym w Po- 
znaniu wyrokiem z dnia 26 marca 1928 orzekla‘ 

Oskar2onego Roberta Styra jako redaktora 
odpowiedzialnego czasopisma ,Posener Tage- 
blatt“ zasadza sig za rozpowszechnienie przez 
niedbalstwo wiadomosci przekreconej, mogacej 


wyrządzić szkodę Państwu lub wywołać niepok6, — 


publiczny, a mianowicie za umieszczenie w nu; 
merze 217 „Posener Tageblatt“ z 23 wrzesnia 
1927 r. kulu pod „Ein Gebet“ na 
grzywnę 300 złotych, ktöra w razie niesciagal- 
ności zastąpi kara aresztu, licząc za każde 10 
jeden dzień. 


Orzeka się konfiskatę wymienionego artykułu, — 


wydaje sig zakaz rozpowsz 


iania, zarządza - 


sig wywieszenie w Sądzie i ogłoszenie w gazecie 


sądowej niniejszego wyroku i ogłoszenie orze- 
czenia o konfiskacie z zachowaniem warunków 
art. 30, 33 rozp., w czasopiśmie „Posener Tage 
blatt“. x 

Oskarzony ponosi koszty postepowania. 

Powyższy odpis treści wyroku: przesyła sig 
do wiadomości z nadmienieniem, iż wyrok jest 
prawomocny» 


Da. 14 
Miejskiego Urzędu Polic. 
do tamt. 1. dz. 45913/27 11. 5. E 
w Poznaniu, podp. nieczytelny. 


zu. 


— ..,. A | 


in Deutſchland aus. Es find fogar Rieder auf Hein 
gedichtet worden. Die Mutter arms habe einm 
gaet: Mein Junge hat Ihren Sohn auf dem 


wiſſen! 


Zu einer bewegten Szene kam es, als die 
Mutter des Angeklagten, Frau Marie 


Hein vernommen wurde. Sie ſchildert ihren 
Mann als einen Nervenkranken, der manch 
mit dem Meſſer auf die Familie losging. Vei * 
Wochenverdienſt von nur acht bis zehn Mark ſe 
die Not groß geweſen. Weinend wies die Zeugin 
auf ihre ergrauten Haare und betonte, daß ſie erſt 
52 Jahre alt ſei. 
Mutter als einen Nachtwandler. mu 
ſchon im dreizehnten Jahre zum Unterhalt det 
Familie beitragen. Im übrigen fei er ein anſtän“ 
diger Menſch geweſen. ; 

Intereſſe erregte die Mitteilung des Kriminal 
beamten Vogt, daß die bei Hein gefundenen H a nd” 
granaten nicht für Einbrüche, ſondern zu einem 
Angriff auf das Gerresheimer Rathaus beſtimmt 
geweſen ſeien. Im Rathaus befindet ſich die Poli⸗ 
zeiwache, von der 1928 die polizeiliche Altion gegen 
die Glashütte geleitet wurde. 


— — 


Maſſeumörder hein 
zum Tode verurteilt. 


Die Begründung. 


EU 


Den Angeklagten ſchilderte 17 l 


Nach mehr als 1% ſtündiger Beratung des Ger 


richtshofes verkündete geſtern abend unter allge 
meiner Spannung der Vorſitzende, Landgericht?” 
direktor Dr. Scha ck, fölgendes Urteil: 

Der Angeklagte Hein tit ſchuldig zweier Ver” 
brechen des Mordes, eines Verbrechens des Tot“ 
ſchlags, eines Verbrechens des Mordverſuchs unt 
eines Verbrechens des Totſchlagsrerſuchs, ſämtli 
unter ſich zufammenhängend Er wird zwei 


mal zum Tode und zu einer Zuchthausſtraſe 
von 15 Jahren verurteilt. Die bürgerlichen Ehren? 
rechte werden ihm für Lebensdauer aberkaunt⸗ 


Die Koſten des Verfahrens trägt der Angeklagte. 


Die ihm gehörigen Piſtolen und Munition werden 


eingezogen. 


+ 
In der Urteilsbegründung ' 


betonte der Vorſitzende, daß für die Beurteilung 


der Tatſachen die Vekundungen Heins und arm 
nicht ſo wichtig ſeien, zumal Larm auch auf das 
Gericht einen erſchütternden Eindruck 
habe und feine Ausſagen lein einwandfreies Zeug‘ 
nis darſtellen. Er habe offenbar ſchwer mit ſich 
gekämpft, ob er ſich et oder den zum Tode be 
ſtimmten Freund und Komplizen belaften folte 
Im übrig \ 
richts durchaus nicht fo widerwillig an den Taten 


Larms beteiligt. Er habe mehr oder weniger gleich 
aktiv daran teilgenommen und auch andere d 
4 


verleiten wollen. Vor allem habe er ſich an den 
Raubüberfällen in Kloſter Lausnitz und Ohligs 
kaltblütig beteiligt und im letzten Fall einen wehr“ 
loſen Poſtbeamten in den Rücken geſchoſſen. mein 


er zuerſt auch in Not gehandelt haben mag, 


kam dieſes Moment [13 


keinesfa 
mehr in 


ſpäterhin po é 
Frage, denn die meiſten Einbrüche 


verübte er zu einer Zeit, in der er gut erbten 


Sein angeblicher Haß gegen die Polizei ſpiell“ 
weder dabei noch nd Bluttaten ſpäter eile 
Rolle. Sein Beſtreben war einzig und alle 


ſeine Freiheit zu retten, denn er war ein Meni” 


von ungeheurer Lebenskraft und Freiheitsdrang 
Wenn es nach ihm gegangen wäre, dann hätte 
vielleicht auch den tapferen Beamten, dem die 
haftung glückte, erledigt. Hein hat auch durch 

in Doppelleben geführt, ſondern fein Verha 4 
paßte in fein ganzes Syſtem. In den drei Fälle. 
der Tötungen hat er nach Anſicht des Gerið 
vorſätzlich gehandelt, wenn er ſich auch vieliciay 
die Tötung der Beamten nicht vorgenommen h . 
Im Fall Jena hat das Gericht die Uebe risque 
verneint, weil Hein von der Jenaer Polizei über“ 


ch 


7 
f 


gemacht 


2 
k 
] 


habe ſich Hein nach Anſicht des Ger ; 
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3 Jahre deutsch-polnischer 
Wirtschaftskrieg und polnische 
Industrieentwickelung. 


Aufschwung der chemischen, elektrotechnischen, 

Gummi- und Koniektionsindustrie infolge Ausschaltung 

deutscher Waren. — Die Sorge um das Schicksal der 
Ersatzindustrien als Verständigungshindernis. 


des Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 


Der deutsch-polnische Zollkrieg, der bekanntlich im 
dual 1925 einsetzte, zieht sich nun schon 3 Jahre hin 
und seine Beendigung durch den Abschluss eines 
Handelsvertrages erscheint bei den augenscheinlichen 
Nachteilen für beide Staaten doch schon in greif- 
barere Nähe gerückt. Wenn die Handelsvertragsver- 
handlungen bisher nicht so recht vorwärts kamen, so 
liegt das nicht zuletzt auch daran, dass gewisse In- 
dustriezweige in Polen an der Fortsetzung des Wirt- 
schaftskrieges interessiert sind, da ihre Position sich 
gerade während und infolge des Zollkrieges sehr ge- 
bessert hat, während sie beim Zustandekommen eines 
Handelsabkommens mit der kräftigen Konkurrenz der 
hochwertigen, stark überlegenen deutschen Industrie- 
produkte zu rechnen haben. Vier Industrien in Polen 
sind es vornehmlich, die durch die Drosselung der 
deutschen Einfuhr infolge Importreglementierung und 
Kampfzölle einen ganz beachtenswerten Aufschwung 
erfahren haben: die chemische, elektrotechnische, 
Gummi- und Konfektionsindustrie. 


Deutschland nahm vor dem Zollkrieg eine starke 
Vorzugsstellung in der Belieferung Polens mit chemi- 
schen Produkten ein, hat aber infolge des Zollkrieges 
in seiner Machtposition stark eingebüsst. Sein Anteil 
an dem Import ist von 45 Prozent der Gesamteinfuhr 
im Jahre 1924 auf 29 Prozent im Jahre 1927 zurück- 
gegangen. Denn Polen hat seit dem Ausfall deutscher 
Importe seinen Ersatz teilweise anderswoher und teil- 
weise von der immer stärker sich ausbauenden Eigen- 
industrie ‚beschafft. Eine besonders starke Aufwärts- 
bewegung hat die Superphosphatindustrie erfahren, die 
im Jahre 1927 fast rund um 34 Prozent mehr als im 
Jahre 1926 produzierte. Die grösste Entwickelung 
verzeichnet aber die Stickstoffindustrie, wobei auch 
der Konsumanstieg bestimmend war. Der Verbrauch 
von Kalisalzen ist in Polen von 151 000 t i. J. 1925 auf 
212 000 t i. J, 1927, also fast um 50 Prozent gestiegen. 
Allerdings werden Kalisalze noch immer in grossen 
Mengen aus Deutschland bezogen, dessen hochprozen- 
tige Salze den polnischen Erzeugnissen insbesondere 
in den ehemals deutschen Gebietsteilen vorgezogen 
werden. Auch die Produktion von Oelfarben und 
Lacken hat sich im Jahre 1937 um 50 Prozent, die 
von Seife um 30 Prozent und von Farbstoffen um 10 
bis 15 Prozent erhöht. Demgegenüber ist die Einfuhr 
von Farbstoffen aus Deutschland von 90 Prozent im 
Jahre 1924 auf 60 Prozent im Jahre 1927, der Seifen- 
import won 76 Prozent auí 56 Prozent zurückgegangen. 
Die polnische Kunstseidenproduktion hat im Jahre 1927 
1% Millionen kg erreicht. Daneben wurde mit der 
Erseugung von Salicy wad deren Derivaten be- 
sonnen. 


Eine ebenso günstige Konjunktur herrscht in der 
sehnischen Industrie, deren Produktion van 

7677 505 kg im Jahre 1925 auf 8627975 i. J. 1926 
wad von da auf 11951700 kg im letzten Jahre ge- 
stiegen ist, also im Laufe der letzten drei Jahre eine 
Steigerung von rund 55 Prozent erfahren hat. Mit- 
entscheidend war hierfür auch die gesteigerte Auf- 
nahmefähigkeit Polens für elektrotechnische Erzeug- 
nisse, die von 23387005 kg im Jahre 1925 auf 
30 943 280 kg sich erhöhen konnte. Die elektrotech- 
nische Industrie Polens erzeugt heute schon eine 
grosse Menge von Produkten, ist aber noch immer 
weit entiernt, alle Zweige elektrotechnischer Produk- 
tion zu erlassen. Im Inlande werden bereits her- 
gestellt: Installationsmaterial, Maschinen und elek- 
trische Apparate kleineren Formats, während Konden- 
satoren, Verbrennungsmotoren, Fördermotoren für den 
Bergbau, elektromagnetische Heber, elektrische Hut- 
tenöfen zum Schmelzen, Härten und Anwärmen, 
Gleichrichter, Kraftwagenmagnete, elektrische Loko- 
motiven, elektrische Zähler, Glühbirnen über 1000 Volt, 

y pen, Projektionsapparate, medizinische Lam- 
pen, automatische Telephonapparate u, dergl. in der 
Hauptsache aus Deutschland eingeführt werden müssen. 

Die Erstarkung der polnischen Gummiindustrie 
wurde in hohem Masse durch den Zollkrieg begün- 
stigt. Infolge des Wirtschaftskrieges konnte sich die 
polnische Gummiindustrie, die nunmehr vom schärf- 
sten Konkurrenten befreit war, rasch entwickeln. 
Denn die hochwertige deutsche Konkurrenzindustrie 
war in der Lage, sowohl preislich als auch durch 
langfristige Kredite und namentlich auch die hoch- 
wertige Qualität ihrer Produkte mit Leichtigkeit das 
Feld streitig zu machen. Durch die Binfuhrreglemen- 
tierung hat das inländische Gewerbe einen rapiden 
Aufschwung genommen, während der vornehmlich aus 
Deutschland stammende Import in ständiger Abnahme 
begriffen ist. Die Einfuhr ist von 20248 q im Jahre 
1924 auf 3 586 q i, J. 1927 zurückgegangen, während die 
polnische Produktion von 4500 Doppelzentner auf 
30 000 Doppelzentner angestiegen ist. 

Deutschland hatte vor dem Zollkrieg eine Monopol- 
stellung am polnischen Konfektionsmarkt, hat aber in 
den drei Jahren in seiner Machtposition sehr stark 
eingebüsst; denn Polen hat seine Konfektionsindustrie 
immer stärker ausgebaut, die im Inlande immer feste- 
ren Fuss fasst, Die polnische Konfektionsindustrie, 
deren Produktion vor dem Zollkonflikt ganz minimal 


war, ist unter den Fittichen des Zollkrieges dermassen | U 


gewachsen, dass sie schon heute in der Lage ist, einen 
grossen Teil des Inlandsbedarfes zu decken. Ver dem 
Zollkrieg wurde aus Deutschland vornehmlich Luxus- 
wásche bezogen. Mit dem Wirtschaftskrieg setzte ein 
starker Rückgang der Wäscheeinfuhr ein und die in- 
landische Industrie beginnt den früher von Deutsch- 
land okkupierten Markt schrittweise zu erobern. In 
der Bekleidungsindustrie ist die gleiche Erscheinung 
festzustellen. Die durch den langen Zollkrieg ge- 
pflegte eigene polnische Bekleidungsindustrie okkupiert 
immer mehr das Terrain, da die Qualität der von Polen 
‚ hergestellten Mäntel, Anzüge, Damenkostüme usw. 
- immer mehr sich den Bedürfnissen des Konsums an- 
zupassen sucht, 

Die beachtenswerte Erstarkung dieser polnischen 
Eigenindustrien darf aber nicht überschätzt werden, 
da sie nicht das Ergebnis einer natürlichen Entwicke- 
lung und eines organisch-systematischen Aufbaues, 
sondern einen mehr künstlich genährten Entwickelungs- 
prozess darstellt. Die hohen Zollmauern und die 
künstliche Importdrosselung durch Errichtung des Ein- 
fuhrreglementierungssystems haben den Boden für 
einen derartig sprunghaften Aufstieg vorbereitet, doch 
ist man sich in ernsten Industriekreisen völlig darüber 
im klaren, dass viele dieser n mit der 


Handelszeitung 


Wiederherstellung eines normalen Warenimportes aus 
Deutschland zumindest in eine bedrängte Lage geraten 


werden. 
RÁ 


Eine Regierungsaktion zur Herabsetzung' der Brot- 
preise in Polen. (Ofa.) Der polnische Innenminister 
hat an alle untergebenen Verwaltungsstellen . ein 
Rundschreiben über die. Festsetzung der Brotpreise 
ergehen lassen. Die sinkende Tendenz für Brot- 
getreide, die seit dem 4. Juni d. Js. anhält, hat die 
Regierung veranlasst, die Interventionen auf dem pol- 
nischen Getreidemarkt einzustellen. Der Preis für 
65prozentiges Roggenmehl hat sich in den Industrie- 
bezirken trotz des Aufhörens der staatlichen Inter- 
ventionen aui dem relativ niedrigen Stand von 68 bis 
70 Groschen je kg im Detail erhalten. Da es den 
Anschein hat, dass sich die sinkende Preistendenz 
auf dem Roggenmehlmarkt weiter fortsetzen wird, 
ordnete der polnische Innenminister an, dass entspre- 
chend der Mehlpreisbewegung auch die Preise für Brot 
angepasst werden, damit der Unterschied zwischen 
Mehl und Brotpreise in angemessenen Grenzen er- 
halten bleibt. 


Beunruhigung des polnischen Getreidehandels wegen 
der staatlichen Getreidepolitik. a.) In diesen 
Tagen fand in Warschau eine Konferenz der Vertreter 
der grössten polnischen Organisationen des Getreide- 
und Mehlhandels statt, auf welcher die staatliche Ge- 
treidepolitik einer eingehenden Betrachtung unterzogen 
wurde. Die Konferenz drückte unverhohlen ihre 
grosse Beunruhigung über die Massnahmen der Regie- 
rung auf dem Gebiete der Schaffung von Getreide- 
reserven aus, die die Gefahr einer völligen Aus- 
schliessung des Getreidehandels von ihren eigentlichen 
Funktionen in sich berge. 


Eine neue Dampimiihle und Schälfabrik in Pabjanice 
(Kongresspolen.) (Ofa.) Unter der Firma „Pabja- 
nicer Dampfmühle und Schälfabrik Spojnia" ist in 
Kongresspolen ein neues Unternehmen der Mühlen- 
industrie erstanden. Die Mühle ist mit den neuesten 
technischen Einrichtungen versehen, besitzt besondere 
Anlagen zum Waschen des Getreides und vermag 
1000 Meterzentner Getreide (Weizen und Roggen) 
täglich zu verarbeiten. Die Firma, die in Form einer 
G. m. b. H. gegründet worden ist, besitzt eigene 
Speicher mit einem Fassungsvermögen von 150 Wag- 
gons und Gleisanschluss. Die Abteilung für Grützen- 
produktion und die Reisschälanlagen sind noch im 
Bau, stehen aber kurz vor der Fertigstellung, Der 
Vorstand der Gesellschaft setzt sich aus den Herren 
Westerski, Lidzbarski und Derwalski als technischen 
Leiter zusammen. 


Der Bau der Eisenbahnlinie Herby—Pabjanice. Wie 
verlautet, befindet sich das Projekt des Baues der 
Eisenbahnlinie Herby—Pabjanice via Klobucko und 
Widawa schon in dem Stadium der Verwirklichung. 
In den nächsten Tagen beginnen die Vorarbeiten zum 
Bau des Bahnstranges, dessen Ausmasse bereits fertig- 
gestellt sind. Spätestens in einem Monat wird mit 
dem Bau des Bahnhofes in Klobucko begonnen wer- 
den. Diese Linie wird für Lodz eine grosse Bedeu- 
tung haben, da sie den Weg von dem Dombrowaer 
Kohlengebiet beträchtlich abkürzt. 


des Posener Tageblatts 
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Sonnabend, 21. Juli 19 


gewicht .206—210, vollfleischige von 100—120 kg 

Lebendgewicht 198—200, vollileischige von 80—100 kg 

Lebendgewicht 190—194, fleischige Schweine von mehr 

als 80 kg 180—186, Sauen und spáte Kastrate 140—180. 
Ferkel das Paar 30—60. 


Danziger Börse. 
Amtliche Deviseunotierungen. 


20. 7. 
Marktverlauf: ruhig. Devisen sel 
Warschau, 19. Juli. Der heutige Schweine- London LER 
markt verlief bei fester Tendenz sehr belebt. Der | Newyork et : 
Gesamtauítrieb betrug 790 Stück, wofür 2—2.48 21 für | Berlin aa ae test eas 


1 kg Lebendgewicht loko städt. Schlachthaus je nach 
Güte der Ware gezahlt wurde. Auch der Rindermarkt 
verlief bei geringem Auftrieb (250 Rinder und 300 
Kälber) sehr belebt bei fester Tendenz. Unter den 
Fleischera wurden folgende Richtpreise für 1 kg 
Eis f Vicht genannt: Kälber 1.60—2, Rinder 1.50 
is 1.80. 
Oele und Fette. Wilna, 19. Juli. Leinöl bei 
Waggongeschäften über 10 t netto 1.90 je kg, in mitt- 
leren Grosshandelsgeschäften 2.05, je kg Firnis in 
Waggongesehäften über 10 t netto 2.15, je kg in mitt- 
leren Grosshandelsgescháften 2.30 für 1 kg. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Lublin, 19. Juli. 
Am hiesigen Markt für Naphthaerzeugnisse ist das 
Interesse besonders für Benzin sehr gut. Gezahlt wird 
zu 50 Prozent in bar und der Rest mit Dreimonats- 
wechseln. In den letzten Tagen wurden im Gross- 
handel folgende Richtpreise für 100 kg in zl genannt: 
Naphtha 50, Benzin 711/21 cg. 93, 721/31 91, 731/ 41 
90, Zylinderól 70—300, Maschinenöl 45—150, inlän- 
disches Automobilöl 120, ausländisches 18—27 Dollar. 
Tendenz uneinheitlich, für Benzin fest, Bedarf gross. 

Kohle. Kattowitz, 19, Juli. Pie hiesigen 
Kohlenpreise sind unverändert. Notiert wird für 1 t 
frei Waggon in zl: Oberschlesische Grob-Würfelkohle 
1. und 2. Sorte 36, Nusskohle 1a 36, Ib 31.50-32.90, 
Nusskohle 2. Sorte 29.50—30.40—31.20, schlechtere 
Sorten 26.30, gesiebte Grieskohle 17.60—-22,50, Kohlen- 
staub 12.30-—13, Dabrowaer Kohle: grob oder Würfel- 
kohl I A oder B und Wiirfelkohle II 33.90-—36, Nuss- 
kohle I 29.60, II 24, Grieskohle 17, Griesstaub 11.70, 
Kohlenstaub 7.70. Zu obigen Preisen wird für kleinere 
Ausgaben noch 10 gr pro Tonne berechnet. Gross- 
händler erhalten zu obigen Preisen 10 Prozent Rabatt. 


Schtusskunge) Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte. 
g A AA 
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Berliner Börse, 


* 
Bórsenstimmungsbild. Berlin, 20. Juli. 13,30 Uhr 
Die gegen Schluss der gestrigen Börse gemachten 
Voraussagungen, dass die Neuyorker Börse schwächer 
werden würde, haben sich zwar nicht bestätigt, mil 
Ausnahme des leichteren Tagesgeldes konnte aber 
von Neuyork andererseits auch keine Beeinflussung” 
der Tendenz in günstigem Sinne ausgehen. Sonstige 
Anregungen lagen ebenialls nicht vor. Die Versuche, 
das Geschäft zu beleben, blieben vorläufig noch vers” 
geblich. Bei den Banken war es lange nicht so still 
wie heute, und es kamen so gut wie gar keine neuen 
Orders an. Wieder wurden Reportgeldkiirzungel 
laut, die aber bei der augenblicklichen Verfassung der 
internationalen und heimischen Geldmärkte keinen 
rechten Sinn haben. Es wate unverständlich, wenn 
die Grossbanken, und das sind doch in diesem Fall 
die grossen Geldgeber, auf diese 


Weise das an 99 
für sich schon kleine Börsengeschäft noch weiter ein- 
engen würden. Soweit bei den geringen Umsätzen 
erste Notierungen zustande kamen, hielten sich die 
Veränderungen in Grenzen von 1 Prozent. Nur ganz 
vereinzelt waren Kursabweichungen von mehr als 
2 Prozent festzustellen. So‘ lagen Use 4 Prozent 
Tietz 3% Prozent und Svenska 4. Mark höher, 
gegen hatten Junghanns 4 Prozent verloren. Im Ver: 
laufe bröckelten die Kurse bei der herrschenden Ger 
schäftslosigkeit aber ziemlich einheitlich um 1—3 Prov 
zent ab, Glanzstofí verloren 9 Prozent, Polyphon sa” 
gar zeitweise.10 Prozent, und die Kaliwerte, für 
zunächst überhaupt keine ersten Kurse zustande 
kommen waren, lagen bis 8 Prozent unter geste 
Anleihen nach freundlichem Beginn, abbröckelnd, Aı 
länder geschäftslos, Mexikaner etwas erholt. Devis 
unsicher ung schwankend. Geldmarkt weiter leichter“ 
Tagesgeld 6/-—8 Prozent, sonst unverändert. Pfand⸗ 
briefmarkt fast geschäftslos und in der Kursgestaltung — 
nicht einheitlich. Roggenpiandbriefe zum Teil be 
festigt, Liquidationspfandbriefe und Anteile cher 
schwächer. Auch nach 1 Uhr blieb die Stimmung 
lustlos. Heute ging die Version, dass die Aussen“ 
handelsbilanz, die in den nächsten: Tagen ersehei 


Notierungen in % 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 
5% eee ee (100 2.) 

10% 
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70% Wohn. O 


80% D efe dex Posener Landschaft 
{0 Konverkiorungspfand. de F. Lasch. (1 
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80, Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) |30.00 +, ungünstiger werde. Bemerkenswert fest blieben di 
30), Posener Vorkr.-ProY.-O at, (10% Mk, Aktien E! Conti Caoutchouc. ‘ h 


81/9/, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
Posener Vorge-P v.-Obligat. (1000 Mk.) 
PosenerPr.-0' Ahe Serie d Bel 
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Märkte. Industrieaktien. on : ý Hasan: Bew. 

Getreide. Posen, 20. Jul. Amtliche i 7. 1 Map 
Notierungen für 100 kg in Złoty. Kw., Pot. — = lise Bghau. . 

A i 1— — w. Asch. 
Weisen 7 —3＋ðũ2 „„ „„ „60 49.00 —5 1.00 Kaliw. Asch. 4 
gen .un......„.....n..n....o 37.50 — 39.00 Cor Spar ae A KAE eas) 

W. ize e —— 69.00 — 73,00 P.Bk. Ziemian 103.086 = Löwe, Ludw. . 
; 10) ersisasaeso Py Bk, Stadtn: AR = Mannes 
Ro genmehl y .ornnonneen 50 aa , bi = Aden y 
Hafer Praga ton ose peoage 42.75 — 44.75 rowar — m Nat. Auto-Fb. | 80,50 
Wintergerste 33.50-35.50 rzeski-Auto * al 08 „Eis, Bd. s 
i ; Ak Cegielski H. * = Oschl. Koksw, 
Weizenkleie . ...........n.o.« 24.00 25,00 Gentr, Rolnik. — “n Orenst.u.Kop. 
Roggenkleie 2 2 .  29.00—30,00 | Conte’ Skör - = — Ostwerke . 
Gelbe Lupinen 4 26,00 — 47.00 | Gukr, Zduny 2 2 ea Beben 
Blaue Lupinen 1 ＋6Uü‚. 4 25.00 — 26.00 Go) k Elekt — — Rh. Elek. 
Gesamttendenz schwach. Hartwig © me ice 


Warschau, 19. Juli, Notierungen der Getreide- 
ee die ES werde en, Biker 
andel: Roggen gl. „ Weizen 5 „Brau- 
erste 4080 Grützgerste 43—44, Einheitshafer 49 bis 
50.50. Roggenkleie 30—31, Weizenkleie 29—30, Weizen- 
mehl von den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 
40 A -90, 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz, 65—67. 
Stimmung ruhig, Geschäft klein. j 

Lemberg, 19. Juli. An der hiesigen Börse kam 
s nur zu einigen Exekutivverkäufen in Roggenkleie. 
afer wird zu unveränderten Preisen gesucht, wäh- 
rend Roggen schon billiger zu haben ist. Sonst ist die 
Lage unverändert, die . fallend, die 
Stimmung ruhig. Marktpreise: Kleinpolnischer Roggen 
43—43.50, Mahlgerste 43.50—44.50, Weizenmehl 40 proz. 
89—90, Roggenmehl 65proz. 69—70, Roggenkleie im 


ae OS l. Planer ie 1 

attowitz . Juli. Inlandsweizen „In- 
landsroggen 44-46, Inlandshafer 45—46, Exporthafer 
47-48, Wintergerste 3 „ Exportgerste 38—40. Frei 
Känferstation: Leinkuchen 52—53, Weizenkleie 28—30, 


Roggenkleie 29—31. Tendenz schwach. 

eae 20. af io tere” atti Osisagten für 
000 kg, sonst 00 kg mark. eizen: 
märk. 243—245, Juli 252, September 254.50, Oktober 
254.50, Dezember 256.50. Tendenz: ruhig. : 
mark, 254—256, Juli 270, September 243.50, Oktober 
244, Dezember 246. Tendenz: stetig. Gerste; Nene 
Wintergerste 206—216. Hater; mirk 239—250. : 
Weizenmehl: 


loko Berlin 250—253. 30—33,50. Roggen 
poa ren Moronae e wa zen 350 
melasse; 15.90—16.10. Roggenklele: 17. Raps: 

bis 325. ne Speiseerbsen; 35—40. . 
25.27. F 27—29. Ackerbohnen; 24—26, 
Wicken: 27—30. Lupinen, blau: 14—15.50. Lupinen, 
sib; 16—17. Rapskuchen: 19—19.20. nkuchen: 
2. 0—24. Trockenschnitzel: aschrot: 


ner 


f 
e geringe Naghirage ausreichend angobo 0 
getreide neuer Ernte ist das Angebot nic bes Mohit 


ückgänge an den überseeischen inmás 
Nuten eich am hiesigen Markte RN 


veranlassen die Käufer nicht zu Anschaffungen. 
Falter 3 ui x a aoee ann für 
te Qualitäten Interesse. eue Wintergerste in 
ten schweren Sorten bleibt geiragt, die Verkäufer 
halten iedoch auf Preise, so dass das Geschäft in 
engen Grenzen bleibt, Vereinzelt wird berichtet, dass 
neue Sommergerste bereits geschnitten wird. Das 
Lieferungsgeschäft entwickelte sich sehr schleppend, 
Juliweizen gab auf die schwachen Auslandsmeldungen 
hin erheblich nach, die späteren Sichten waren be- 
hauptet. Roggen konnte seinen gestrigen Preisstand 
völlig aufrecht erhalten. ; : 

Vieh und Fleisch. Posen. 20, Juli. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 25 Rinder (darunter 
4 Ochsen, 11 Bullen, 13 Kühe und Färsen), 525 
Schweine, 100 Kälber, 161 Schafe, 5 Ziegen, 301 Fer- 
kel, zusammen 1117 Tiere. N 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Kälber: beste, gemästete Kälber 134—140, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 126 
bis 130, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
114—120, minderwertige Säuger 100-110. 

Schweine: v. i von 120—150 ke T.ebend- 


. — «e e y 
; Tendenz: unverändert. ! t, Erdöl-Gos, 
G. = Nachfrage, l. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Umg 


t. Maschinen 
Natenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 20. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 2, 1 engl. Pfund 
43.14 zl, 100 schweizer Franken 170.97 zł}, 100 fran- 
zösische Franken 75 2 100 deutsche Reichsmark 
211.04 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 21. 


Der Zloty am 19. Juli 1928, Neuyork 11,25, London 
‚25. 7006 58.20, Prag 377%, Mailand 214.75, Wien 
9.37— 


t 


37—79.65, Riga 58.65, Budapest (Noten) 64.15—64.45. 


Ablös,-Schuld O o 
Ablös,-Schyld ohne Ausiosungerecht. + 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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p a poa $308 Tendenz: geschäftslos. \ 
NOES o 91 = 228.00 f 
Shen ON = 2 18 Amtliche Devisenkurse. 
e — = an m nn 
. Dow. 2 — rie, | Ge eld 
Starachowice | 52.50 | 54.00 54.00 | Buenos Aires 4: 1772| 1. 
Erpup Bevery ae z [gm 1 137 gin 785 
Sila i Swiatt > = |Konstantinopel / * | I! 139) = 
colore LE | Derr hal] eae 
Czersk . A ea — . . EN 
Cuestacies ** ee To Río de Janeiro 
ee — — Jor K 
Mi ow pee — . „„ re». 
Ostrowite — — 225.00 | Achen ., 8 4 
W. T. F, Cukru | 6450) — „ AA 
Firley . = 8 > a AH BR IL IE EEE 
Vale aad ee = - Wallen a ssa: : 
Wegiel pl Foo = [Kopenhagen 122%. 
y FI 
—ä— - - perm OO |. sg pg ee als 
Tendenz: fester. F 
- Amtliche Devisenkurse, i FO A de A 
— 5 F ee Es 
Te 
id Beier | SPOR gee 
Blaze. „ ellis: + 359,85 Budapest. 
te y ot: AA sls eas 
t 124,66 Kairo „ 
Helsingfors. s. — | Roykjawik (100 Kronen) 
on He ee ¿ 
TOR e e shit | — a — : — — 
5 r Ostdevisen, Berlin, 20. Juli. Auszahlung W 
NER tans | schau 46.90-47.10, grosse Ziotynoten 40.825..47.228 
Tai SAN Sn oa Keine Zlotynoten 46.70—47.10, 100 Rmk. = 212.32 97 
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Sämtliche Börsen- Marktnotiet oa 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz nicht einheitlich. 


Fist . 
t $t Durbe. Dagegen hat er in Plauen und 
die Plauen, mit voller Ueberlegung gehandelt. 


, dileri Polizei, fo betonte der Vorſitzende, 
ye 


ugs unverſtändlicherweiſe ganz plane, 
ührungslos vorgegangen, indem ſie 
Augen Heins das Haus umſtellt habe. 
1 me für ihn weder mittelbar noch un⸗ 
lor Br Frage. Er fei zurechnungsfähig und 
alen = utwortlich für feine Taten. Seine 
erhältniſſe, die wohl traurig waren, 
x {eine Geſundheit keineswegs beein⸗ 
Was das Strafmaß anlangte, ſo hätte 
richt für den Totſchlag in Jena 10 Jahre 
“4 für den Tolſchlagsverſuch 5 Jahre 
: und für den Mordverſuch in Plauen 
* Zuchthaus, zuſammengezogen auf 
Zuchthaus erkannt und fur die beiden 
A uf Todesſtrafen. 
i undi ſich der Vorſitzende an den Ange⸗ 
E lönlid: „Ich will noch einige perſönliche 
der richten, Hein, ich kann von Ihnen 
5 ten, daß Sie das Urteil ohne weiteres 
, toed Aber ich möchte Ihnen ans Herz 
tae ich Ihnen glaube, Sie wirklich 
a poes, prüfen Sie ſich und ſchlagen Sie 
en und $2 ob es nicht das beſte i in ſich zu 
ña die Strafe auf ſich zu nehmen. Falls 
UN em Urteil nicht unterwerfen wollen, ſteht 
Beginner geſetzmäßigen Friſt die Anmeldung 
Y n ans Reichsgericht zu.“ s 
Sign geklagte erwiderte nichts, worauf 
9 Ng geſchloſſen wurde. : 


der Mörder legt Berufung ein. 

. Coburg, 19. Juli. 
ler zweimal zum Tode verurteilte Maſſen⸗ 
in wird ſich nicht, wie es ihm der Vor⸗ 
ut . Schluß der Urteilsbegründung nahe⸗ 
dieſem Urteil . ſondern durch 
kteidiger, Juſtizrat Viktor Fraenkl 
J Reviſion beim Reichsgericht anmelden. 
maſtonsbegehren wird ſich auf formelle 

aterielle Prozeßrügen ſtützen. 


mipigung der Lage 
. in Aegypten. - 


t, 20. Julk. (R.) Nach ergänzenden Mel: 
ome Kairo iſt das tönt lide Des 
„ben dem e el über die 
tt der Prefſe, verſchiedene Artikel 

ung, darunter auch die an 
Re? Auflöſung der Kammer innerhal 


ren Schrei⸗ 


r von der 


ungen wegen 
in 


angeſetzten Verſammlungen 


» : le 
die verfaſſungsänderung 
in Acanpten. 
20. Juli. (R.). In dem Schreiben des 
má an den König aft es, das pars 
eb he Regime ſei ein Inſtrument der 
. 
hrheit unterſtützt 1585, . zu uneidein 


Die letzlen 


m Andesttauer in Meriko. 


He Regan Juli. (R.) In der mittelamerifani- 


neun wählten Staatspräſidenten Obreg on 
tägige Landestrauer angeordnet. 
tans ge copar iz Mexikos wird 

berg lich am 20. Juli mit der Frage bes 
* In des ermordeten Präſidenten beſchüf⸗ 
“by, In einer mexikaniſchen Provinz follen nach 

e en Neuyork drei Regimenter ge⸗ 

unge n. Ein General ſoll entgegen den 
? 8 des Kriegsminiſteriums Truppen⸗ 
ney tr vorgenommen haben. Die Land« 
Reip ollen auch aufſtändig fein. 


da, tien in frauzoſiſch Marotto. 


fi A 20 2 

b bam ys Juli. (R.) Im franzöſiſchen Mas 
tiner the der Südgrenze ber Kolonie gwi- 
„ eine, Abteilung franzöſiſcher Kolonialtruppen 
lan, Gruppe eines benachbarten Einge- 
l fananga zu einem blutigen Kampf. 
üb, Goet Seite wurden mehrere einge⸗ 
“eng ten getötet und ber die Abteilung 


Ñ 


ster ſowie ein Unteroffizier verwun⸗ 


N 
e: 


Soren d lang der franzöſiſchen Truppe, die Gin- 
ET ungen. in ihr Stammesgebiet wieder 4 


kaatliche Ant „ 
erſtützung für die 
bee deen, lifte Aoklesindafitie, a 


imbue, att fe (R.) Wie Reuter erfährt, 


Wege, te ſoforti 

Schen der artige Hilfe zu gewähren. Sie hat 
i dle Zunahme der Arbeitsloſigkeit und der 
bewillias u, bef terer Bergwerke finanzielle Unter⸗ 
ligt. eſonders für die Koblenausfuhr, 


zwecks Vernehmung feſtgehalten. 


Ein Auterſuchungsrichter aus Wilna 


20 Jahre alte 


haben im Junt 110 Dampfer mit einer Ladung 


und und Manſura getroffen worden. 


lik Mexiko wurde für den ermor⸗ 


Regierung beſchloſſen, der Kohlen⸗ 


> MPoſener Tageblatt = 


des e loas Regime und die Verantwortlichkeit 
des Miniſteriums werde jedoch unter keinen Um⸗ 
ſtänden durch die vorgeſchlagenen Aenderungen in 
der Verfaſſung einen Wechſel erfahren. Das 
Schreiben erwähnt die Notwendigkeit der Errich⸗ 
tung eines A bilen Regimes, um bie Einig- 
keit im Lande wiederherzuſtellen mio 4 um das Land 
au befähigen, für die Sache ſeiner nabhängigkeit 
einzutreten, um dadurch alle Beſtrebungen zu er. 
füllen. Während der Aufhebung des Parlaments 
werde das Miniſterium es übernehmen, eine 
Herrſchaft der Gerechtigkeit herzuſtel⸗ 
len, die Gleichheit zu ſichern, die Freiheit inner⸗ 
halb der Grenzen des Geſetzes aufrechtzuerhalten 
und die Reformen durchzuführen, die ſo lange 
von dem Lande erwartet wurden. : 


und die zu befriedigen fie gezwungen iſt. Das 
E ala Regime ijt unfähig geworben, 

eformen durchzuführen. Das Kabinett fand 
keine Alternative, das Land von dieſen Parteiein- 
flüſſen zu befreien. Da das Parlament in ſeiner 
gegenwärtigen Form die Erreichung einer nor⸗ 
malen Lage nicht begünſtigete, die von dem 
Lande ſo herzlich 1 wird, darf es kein 
e gut Erreichung dieſes Zieles dar⸗ 
Helen. Das Miniſterium hielt es daher für uns 
umgänglich, daß beide Kammern aufge [5 ſt und 
die Wahlen bis zu dem Zeitpunkt vertagt wer- 
den, wo man 10 darf, daß ſich die Nation in 
ihrer wahren Anſicht ausſpricht. Das 
iniſterium hielt es außerdem für notwendig, 
ahlgeſetz zu revidieren. Das par⸗ 


das 


Aus der Republit Polen. 


Abſtur eiues ru ei u éni 5 | n dieſer Stellung hielt er ihn fo lange, bis die 

m. Ini moss ginase g nie des Knaben fajt bis an die Knochen 

t auf polniſchem Gebiet: bur ebrannt waren. Da die Wunden 
Wilna 19, Juli. (AW.) In der Gegend von \ Oy Se e 


Rakoliyee an det polniſch⸗ruſſiſchen Grenze ift ein 


Hig eden Pamen ſchleppte 13 Det Gemarterte 
m ee pe 
mſſiſches Flugzeug infolge Motordefekt abgeſtürgt. it letzter Kraftanſtrengung auf das Polizeirevier 
Der Apparat iſt vollſtändig d ertrümmert, der 


2 97 bet 10 ein rn Scheuſal von 
e t| „Vater“ wir t i ti 
Rieger rettete ſich durch Fallſchirm. Die polniſchen y” wird der verdienten Strafe nicht en 
ehörden haben ihn, er iit ein ruſſiſcher Offizier, 


gehen. 
oe Kowerda gleichfalls 
von der Amneſtie betroffen. 
Warſchau, 19. Juli. Auf Grund des Amneſtie⸗ 
geſetzes wurde dem zu lebenslänglichem Kerker ver⸗ 
urteilten Kowerda, der den ruffiſchen Geſandten 
in Warſchau, Wojkow, erſchoſſen hat, die Strafe auf 
10. Jahre verringert. 


Wiederum eine Schmugglerbande. 

Wilna 19. Juli. Die Streifpatrouillen des pol⸗ 
niſchen Grenzſchutzkorps haben an der polniſch⸗litaui⸗ 
chen Grenze einen gewiſſen Ba lien c feitgenom- 
men, der den Behörden als Chef einer ſeit dem 

hre 1924 beſtehenden „vortrefflich organiſierten“ 
Schmugglerbande bekannt war. 5 


Bevorſtehende Ernennungen 
von Kommandierenden Generalen. 
Warſchau, 19. Juli. Die ¿Gazeta Warſgawſka“ 
meldet, daß nach den Herbſtmanövern mehrere 
nach eilte er auf die Straße und ließ ſich von Ernennungen von Kommandierenden Generalen 


einem Schutzmann verhaften, der ihn auch au Jau erwarten find. In Frage kämen die Divifions. 
ne re le : ; E generäle Soſnkowſti, eig, Romer und 


Noch um drei Uhr general 
nachts wurde Pinet wom Staatsanwalt verhört. Er Sbierſti. j 882 j 
Abberufung des polniſchen Gejandten 

` 2 in Bukareſt. 


gab an, daß der Schuß zufällig losgegangen ware.. 
Warſchau, 19. Juli. Der polniſche Geſandte in 


Als er feinen. Revolver entlud, hatte er vergeſſen, 

daß ſich darin noch eine nicht. benutzte Patrone 
Bukareſt, Graf Szembek, ijt nach Warſchau ab- 
berufen worden. An ſeine Stelle wird wahrſchein⸗ 


befand. Die Erſchoſſene hinkerließ eine 14jäh-| 
ige Tochter, die im Neßen zimmer idtiet und ben. 
lich als polniſcher Geſandter in Rumänien Oberft 
Matuſzewſki treten. 


rige 
ug: h nicht gehört hat. 

e Unterſuchung über dieſen Fall wird weiter⸗ 
geführt. BF ene jüdiſchen one daß al aus 
einer angeſehenen jüdiſchen Kaufmannsfamilie in 

Minifterpräfident Bartel in Breslau. 

Warſchau, 19. Juri. (A. W.) Miniſterpräſident 

Bartel, der bekanntlich geſtern früh aus Warſchau 

im Auto abgereiſt iſt, iſt gegen Abend in Breslau 

eingetroffen. Von hier aus begibt ſich Dr. Bartel 


Wilna ſtammt. 
Im Herbjt find mehrere Kommuniſten · 
nach Prag, wo er einen Tag weilen wird. 
Rumäniſcher Ausflug 
Poſen. 


prozeſſe zu erwarten. 
nach Oberſchleſien und 


Lemberg, 19. Juli. Im Se ber beginnen 
in Lemberg mehrere politijche Prozeſſe, vornehm⸗ 
lich gegen Kommuniſten. Auch in ay 
anderen Kreisgerichten werden für den rbit 

Kattowitz, 18. Juli. Am Sonntag trifft hier der 
Ausflug von Studenten des Forſtingenieurweſens 
der techniſchen Hochſchule in 2 
einigen Tagen werden ſich die rumäniſchen Gaite 


Kommuniſtenprozeſſe erwartet. 
Der Hafenverkehr in Gdingen. 
nach Poſen begeben, wo fie von der Forſtfakultät 
der Poſener Uniberſität empfangen werden. > 


Gdingen, 19 Juli. Den: Gdingener Hafen 
Aus der Kommiſſion 


der Verfaſſungsreform. 
Warſchau, 18. Juli. (A. W.) In politiſchen 
Kreiſen werden die Arbeiten der Regierungskom⸗ 
miffion für Verfaſſungsreform lebhaft befproden. 
Näheres über die Einzelheiten iſt bis jetzt 
nicht bekannt. Man weiß nur, daß das Pro⸗ 
jekt eine weitgehende 
er Kompetenzen des Präſidenten 
enthalten ſoll. Ferner wird eine Vermin⸗ 
derung der Zahl der Abgeordneten bis zu 50 Pros 
zent beabſichtigt. Gleichzeitig ſoll auch die Wahl⸗ 
ordnung geändert werden. Für Zentral⸗ und 
Weſtpolen ſollen Kreiſe mit einem Mandat errich⸗ 
tet werden. Für die Gebiete mit gemiſchter Be⸗ 
völkerung würde das bisherige a 
Syſtem beibehalten werden. 


Abreiſe polniſcher Sporisleule 
nach Amſterdam. 


Warſchau, 19. Juli. (Pate Heute ift mit dem 
emelbet Lerliner D-Bug die polniſche leichtathletiſche Re⸗ 
i präſentation zu den olympijden Spielen in Amſter⸗ 


Auch ein Erfolg der Amneſtie. 
Lemberg, 19. Juli. (AW.) Auf Grund der 
Amneſtie wurden geſtern u. a. die Banditen 
Drog und Eragurfti aus dem Biefigen Ges, 
fängnis entlaſſen. Sofort ‚hinter der Ge ängnis⸗ 
mauer fingen ſie einen Streit miteinander an, der 
ſich bald in eine Meſſerſtecherei verwan⸗ 
delte. Beide wurden ſchwer verwundet ins 
Gefangnislagarett zurückgebracht. 


Zufall oder Abſicht. 


erſchießßt eine Schauspielerin. 
Wilna, 19. Juli. Um %2 Uhr nachts tötete der 
Unterſuchungsrichter am. Wilnaer 
Kreisgericht, Juljan Pin et, feine- 43 Jahre alte 
Freundin, die Schauspielerin onara ew jia, 
in ihrer Wohnung in der ul. Sieratowfra Da⸗ 


bon 87514 Tonnen angelaufen. Verlaſſen haben 
den Hafen 114 Dampfer mit einer Geſamtladung 
von ca; 160 000 Tonnen. * ARE 


Ein unmenſchlicher Vater.. 
‚Spanowig, 19. Juli. (AW.) In Grodziſt er⸗ 
eignete W Fall, der von vollſtändiger Ent⸗ 
menſchlichung zeugt. Auf dem Polizeirevier er⸗ 
ſchien der 12 jährige Knabe Nowak und erſtattete 
gegen feinen Vater Anzeige. Der Vater, ein Rohe 
ling, ftrafte den Jungen für einen Obſtdiebſtahl 
in der Weiſe, daß er ſeiner Frau befahl, Feuer 
im Ofen anzümachen, um dann den Jungen 
auf der erhitzten Ofenplatte niederknien zu laſſen. 


Telegramme. E hi 
Loewenſteins Leiche 
gefunden. 


Paris, 20. Juli. (A.) Wie foeben 


proportionale 


(R.) 


wird, iſt die Leiche des belgiſchen Bankiers ; e 

Loew 1 auf feinem Flug von Eng. dam abgereiſt. Den abreiſenden Sportleuten 
land nach Belgien aus dem Flugzeug geſtürzt ijt, | wurde von Warſchauer Kollegen das Geleit bis 
gefunden worden. Die Leiche, die etwa zehn zum Bahnhof gegeben. 


Meilen von der Küſte entfernt getrieben wurde, 
war ſchon zum großen Teil in Verweſung über⸗ 
gegangen. Angeblich ſoll die Leiche an dem lin⸗ 
ken Handgelenk ein Blechſchild getragen haben, 
auf dem Name und Adreſſe des Bankiers verstid- 
net war. Ein Fiſchkutter hat die Leiche nach 
Calais gebracht. Die Identifizierung iſt noch 
nicht erfolgt, doch ſoll angeblich kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, daß es fih tatſächlich um die 
Leiche Loewenſteins handelt. i ! 


Der Eisbrecher „ Maligyn“ nun zurück. 
Oslo, 20. Juli. (R.)! Die Nachforſchungen des 
ruſſiſchen Eisbrechers „Maligyn“ nach Amund⸗ 
ſen waren ohne Erfolg. Das Schiff ſtieß auf 
ſeiner Fahrt auf unpaſſierbares bis zu 3 Meter 
dickes Eis. Um ſeine Kohlenvorräte zu ergänzen, 
ibt fih der Eisbrecher nunmehr nach der norb: 
ſiſchen Hafenſtadt Arhangelik. | 


Bluttat in einem Jenyorter 
Gefängnis. — ` 
Neuyork, 20, Juli. (R. m Bronxgefüngnis 
erſchoß ein 5 ae ſich im pt elites 
Armeerevolvers befand, bei einem Fluchtverſuch 
s wei Gefängnisbeamte. Er verübte, als 
A Gefängnistor geſchloſſen fand, Sel bſt⸗ 


Die Ernte in Jenkralpolen. 
Lublin, 19. Juli. (A. W.) In dieſer Woche hat 
bereits die Ernte in der Lubliner Wojewodſchaft 
begonnen. Wie bisher ermittelt wurde, iſt die 
Ernte auf leichtem Boden nicht beſonders günſtig, 
Die ſchlechten Witterungsverhältniſſe während der 
Blütezeit des Getreides haben eine üble Wir: 
kung auf die Entwicklung der Körner gehabt. Die 
Aehren find meiſt du rchſchoſſen, d. h. daß fie 
nicht gleichmäßig gefüllt ſind. In den Domänen 
iſt das Getreide bedeutend beſſer als auf 
Bauerngütern, wo ſchlechtes Korn ausgeſät wurde. 
Auf ſchwerem Boden ift der Stand des Getreides 
bedeutend günſtiger. ; at 

SEE —Á 


Eine große Brillantenfdmugael: 
Affäre. pe 


Wie der „Gios Prawdy“ aus Warſchau meldet, 
haben ſich die pei Zollbehörden an den 
Unterſuchungsrich er um Verhaftung von vier be⸗ 
rufsmäßigen Brillantenſchmugglern gewandt. Die 
Verhaftung erfolgte auch tatfächlich geten nade 
mittag. Ihre Namen lauten: Viofato Rogjaner, 
Saaja Hartſilber, Szaja Olima und Benjamin 
Kupiec. Alle Verhafteten ſind mehrfach in den 
perſchiedenſten Grenzzollämtern notiert. 


be 
ru 


n Butareft ein. Nach ſei 


„um Hilfe au fui 
Y Na war verletzt 
aus den Berichten, 


Erweiterung. 


Die Aufdeckung des Schmuggels fand auf fol⸗ 
aende Weiſe ſtatt. Vor einigen Tagen ordneten 
die Grenzzollbehörden durch das Finanzminiſte⸗ 
rium eine Reviſion in der Juwelenhandlung 
„Diamant“ in Warſchau, ul. Krölewita 51, an. 
Die Firma wird von dem bekannten Brillanten⸗ 
händler Rubinſtein geleitet. Dieſer Rubinſtein iſt 
bekannt als polniſcher Sachverſtändiger für die 
Schätzung ruſſiſcher Brillanten, mit welchen 
Sowjetrußland nach dem Rigaer Vertrag Polen 
die Kriegsentſchädigung zahlte. Die Beamten der 
Zollbehörden kamen um 11 Uhr vormittags in 
das Lokal, d. h. in einer Zeit, wo dort für ges 
wöhnlich die Brillantenbörſe tagt. Unter den ver⸗ 
ſammelten 42 Maklern brach eine Panik aus. Die 
gehandelten Brillanten wurden aus der Hand hin⸗ 
ter den Ofen und in die Spucknäpfe geſchüttet. 
Mehrere Steine wurden von den Händlern ver! 
ſchluckt. Ehe es die Beamten verhindern fonn: 
ten, wurde auch eine hübſche Menge von Dia⸗ 
manten zum Fenſter hinausgeworfen. 
Bei der Durchſuchung aller 42 Makler erwies ſich, 
daß kein einziger eine Beſcheinigung über Verzol⸗ 
lung der Edelſteine beſitzt. Zu drei Säckchen mit 
Brillanten und mehreren Brillantringen wollte 
fit keiner der Anweſenden als Eigentümer ber 
kennen. $ 

Im Verlaufe der Reviſion wurden 970 Karat 
Diamanten beſchlagnahmt. (Bekanntlich iſt 
ein Karat gleich 1 Fünftel Gramm.) Außerdem 
verfielen noch andere Edelſteine, u. a. ein größerer 


Poſten aragde, der Beſchlagnahme. Alle 
eh nicht eingefaßt und in Säckchen 


Steine 
verpackt. 

Nach einer oberflächlichen Schätzung wird der 
Wert der beſchlagnahmten Edelſteine auf 700 000 
bis eine Million Dollar berechnet. Während der 
Unterſuchung verſuchten die Händler, die Beamten 
mit einigen 10000 Zloty zu beſtechen. Nach Ans 
fertigung von Protokollen wurde die ganze Affäre 
dem Staatsanwalt übergeben. l 

Eigentlich ift der Zoll für Brillanten nicht fs 
hoch, und hier liegt keineswegs der 
Schwerpunkt der ganzen Sache. Es handelt 
ſich vielmehr darum, daß infolge des Schmuggels 
vom Verkauf dieſer Brillanten keine Umſatz⸗ 
ſteuer gezahlt wurde, ſo daß der Staat bei 
dem hohen Werte dieſes Objekts um größere 
Summen geſchädigt wurde. Es wird alſo auch die 
Klage wegen Steuerhinterziehung ein 


dborg 


Warum hat Cundbor 
Nobile zuerſt gerettet? 


ſchwediſche Kapitän Lundborg ſich einem 
Preſſevertreter gegenüber dahin geäußert, daß er 
Nobile zuerſt gerettet habe, weil der Gene- 
ral faft ebenſo krank geweſen ſei wie 
Ceccion i. Außerdem fet er der Meinung ge- 
weſen, daß die Rettung Nobiles die weiteren 
Rettungsarbeiten fördern würde. Es 
ſei einem reinen Zufall zu verdanken geweſen, 
daß er das Zelt auf dem Eiſe überhaupt entdeckt 
habe. Infolge zunehmenden Nebels habe er gerade 
umkehren wollen, als ihm plötzlich das Zelt in die 
Augen gefallen ſei. À 
Stockholm, 19. Juli. 
Von Hauptmann LTundborg, der ſich zur Zeit 
an Bord des Dampfers „Queſt“ befindet, iſt beim 
ſchwediſchen Marineminiſterium ein geſtern von 
uns bereits veröffentlichtes Telegramm einge⸗ 
troffen, in dem Lundbor mitteilt, daß er bei 
inem Beſuch der Viglier i⸗Gruppe u. a. 
auch erfahren habe, daß die Malmengruppe 
in der Richtung des Kap Brunn abgegangen war, 
n. Die linke Schulter 
j . Lundborg entnimmt 
daß das Schlüſſelbein gebrochen 
war. Malmgren hakte ſelbſt den abe fig ge. 
macht, daß er und ſeine zwei Kameraden ſich auf 
die Suche nach Hilfe begeben wollten. 
9 3 — \ 


Paris der Unterzeidnungsort 
für den Kelloggverlrag. 


London, 20. Juli. (R.) Nach Meldungen aus 
Wafh ingto n hat die Ankündigung Sir Auſten 
Chamberlains im Unterhaus über eine 
günſtige Antwort der britiſchen Regierung 
und der Dominien große Befriedigung 
hervorgerufen. Wie verlautet, wird Staatsſekretär 
Kellogg die Frage der Zeit und des Ortes der 
Unterzeichnung erwägen, wenn die letzte Antwort 
note in Waſhington eingelaufen ſein wird. Wie 
es entgegen früheren Meldungen heißt, fol Kel⸗ 
logg der fran zöſiſchen Anregung, den 
Vertrag im Oktober in Paris zu unterzeichnen, 
günſtig gegenüberſtehen. Er hat jedoch 
angezeigt, daß er die Auswahl des Unterzeich⸗ 
nungsortes der Entſcheidung der Signatarſtaaten 
zu überlaſſen bereit iſt. ; pe 

Der franzöſiſche Votſchafter Claudel wird 
heute von Neuyork nach Paris abfahren. 


Aus anderen Ländern, 


Schweres Autounglid in Frankreich. 

Paris, 20. Juli. (R.) In Weſtfrankreich er⸗ 
eignete fic) geſtern ein ſchweres Autounglück. 
Ein Wagen, der mit 4 Perſonen beſetzt war, über⸗ 
flug. ſich infolge eines Reifenſchadens. Dabei 
explodierte der Bezinbehälter und der Wagen geriet 
in Brand. Drei der Inſaſſen verbrannten, ohne ſich 
unter dem Wagen rühren zu können. Der vierte 
Inſaſſe konnte ſich zwar aus dem Wagen retten, 
erlitt jedoch fo ſchwere Brandwunden, daß er eben⸗ 
falls geftorben tft. ; 


* 
In der fibamerifanifden Republik Pe 
geſtern ein ſtarkes Erdbeben verjpürt. 
Häuſer wurden zerſtört. 
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Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


2 für den polisiihen Teil: Johannes Senftleden 
— und Land Gerichts 


ru wurde 


Zahlreiche 


sr 


Kirchliche Nachrichten für die Goangeliüchen Bojen 


Kirchenkollekte nach freier Wahl. 


Kreuzkirche. Sonntag, 8: Gottesdienſt. 
P. Brummack. 
St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). 


Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat Hänifch. 
St. Paulifirde. 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 


Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde: Derſ. — 
Amtswoche: Def. — Werktäglich, 7%: 
Morgenandacht. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 


Sup. Rhode. — Mittwoch: Bibelſtunde. 
St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottes. 


dienſt. P. Brummack. — Wochentags, 74: 
Morgenandacht. : 
Saſſenheim. Sonntag. 4%: Gottesdienſt. 


6: Stinvergortesdienft 7%, : Jugendverſammlung. 
tapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonntag, 

10: Got:esdienft. General.⸗Sup. D. Blau. 

As Owinsk. Sonntag, 4: Gottestienft. Sup. 

Rhode. 

Ev. luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag: 

Ganztagsaus flug, ſiehe Anſchlag. 8: Heimabend. — 
Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — 
Donnerstag, 8: Vereinsabend. Sonn⸗ 
abend: Turnen und Raſenſpiele. p . 
_ Chrijtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag. 5%: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation. — 
Freitag abend 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann 
herzlich eingeladen. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt. Kandidat Hart. 3: Bol. 
niſcher Gottesdienſt. 41%: Predigt. Kand. Hart. — 
Donnerstag, abends 8: Gebetsandacht 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Czarnikau, 19. Juli. Am Montag ertrank 
in Romanshof Obergem. der 21jährige Fritz Nö h⸗ 
ring, der einzige Ernährer ſeine Mutter. 

* Miloslaw, 19. Juli. Der Bäckerlehrling 
Bogdan Wojceiüſki ift beim Baden ertrunken. 


Ø 


Poznań, Wielkie Garbary 39 


jorgende Mutter, 


geb. Pidde 
im 64. Lebensjahre. 


Dabröwla-Lesna, ben 19. Juli 1928. 


mittags 4%, Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Allgemeine 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium. 


Untersuchungen 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznań 


Piekary 16/17. Im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


Schuhgeschäft MEWA” e 


Inh. Bolesiaw Weclawski 


Am Mittwoch, dem 18. d. Mta., entſchlief nach 
langem Leiden meine liebe Frau, unſere gute, treu⸗ 


Frau Emma Jeste 


Im Namen der krauernden Hinterbliebenen 


Theodor Jeske 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 22. Juli, nach⸗ 


Laniwirtsehallliehe und Gewerheanssielung 


unter dem Protektorat des Herrn Wojewoden Graf Dunin-Borkowski 


inRo90Zno (Wikn.) vom 16. his 23. September 1928. 


Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an das 


Bilro des Ansstellungskomitees heim Magistrat Royozuo, Tel. B. 
rr 


-> Dofener Tageblatt 


* Natel, 19. Juli. Zwei junge Leute im Alter] * Wreſchen, 19. Juli. Der Knecht Begin aus 


von 21 und 19 Jahren, G. Stahlke und Heinr. 
Seife, find in Czaſkowo ertrunken. 


* Neutymiſchel, 19. Juli. Dieſer Tage fand hier 
eine Gehilfenprüfung im Friſeurge⸗ 
werbe ſſtatt. Geprüft wurden die Lehrlinge Mus 
ſtelak, Czarnecki und Klis aus Birnbaum, Ma⸗ 
tuſzezak aus Neuſtadt bei Pinne, Molenda aus 
Neutomiſchel, Ohler aus Wollſtein und Dafowjfi 
aus Bentſchen. Beſtanden haben alle Lehrlinge, 
und zwar Muſielak, Czarnecki und Ohler mit 
„ſehr gut“, die übrigen mit „gut“. — Bei dem hef⸗ 
tigen“ Unwetter wurde in Neuſcharke dem 
Eigentümer Zippel die Scheune nieder- 
geriſſen. Während die Grundmauern ſtehen 
blieben, iſt der Oberbau vollſtändig eingeſtürzt und 
zum Teil demoliert. 


* Oſtrowo, 19. Juli. Dieſer Tage ſpielten 
auf der ul. Staſzyca mehrere Kinder im Alter 
von 2 bis 13 Jahren. Auf der gegenüberliegenden 
Seite der Straße machte ſich ein 18 jähriger 
Knabe mit einem Teſching zu ſchaffen und hatte 
nichts anderes zu tun, als auf die anderen 
Kinder zu ſchießen. Der erſte Schuß ging 
fehl, dagegen traf der zweite Schuß und verletzte 
zwei Knaben: einen 18jährigen, der 20 Schrot⸗ 
körner ins Geſicht bekam, und einen Sjährigen, der 
2 Schrotkörner in den Hals erhielt. Die Verletzten 
wurden ſofort in das Krankenhaus gebracht. Mit 
der Entfernung der Schrotkörner aus dem Körper 
muß noch gewartet werden, da die Wunden zu febz 
angeſchwollen ſind. (Woher nur, ſolche unver⸗ 
nünftigen Bengel immer die Schußwaffen haben 
mögen?) i 

* Sulmierſchütz, 19. Juli. In der Nacht zum 
Sonntag entſtand in der hieſigen Ziegelei 
Feuer, dem die Trockenſchuppen rings um den 
Ringofen zum Opfer fielen. Da die Schuppen mit 
Stroh gedeckt waren, konnte ſich das Feuer ſchnell 
ausbreiten. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch 
Brandſtiftung veranlaßt worden, da man in dem 
Roggen, der an der Ziegelei ſteht, Fußſpuren bis 
zum Brandherd feſtgeſtellt hat. Der Schaden be⸗ 
trägt ungefähr 30 000 Zloty. 


Tel. 34-59 


ift geftorben. 


aus ſtatt. 


» 


eingezogenen Beamten. 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


` Poznań. 

Telephon 1536. 

Unsere Geschäftsstelle 

befindet sich in 

Poznań, ul. Skośna8, 
parterre 

Ev. Vereinshaus, Rüekseite) 


Gesehäftsstund. 8—8 Uhr 
Spreelstunden 11 —2 Uhr 


voranschläge, 


ünstige Einkaufsgelegenheit 
Billiger Saison - Verkauf o 
Bei Barzahlung 10—15 % Rabat 


er Kari Hoene 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 21. Juli, nachmittag 5 Uhr von der 
Leichenhalle des kathol. Friedhofes Górczyn 


Meinen verehiten Patienten zur Kenntnis, 
daß ich am 21. Juli auf 2—3 Wochen 


drr is a, 


A). Frenzel, Dentist 


Rogozno. 


Sude zum ca. 


Bertretung 


für meinen bis zum 20. September zu milit, Uebungen 


C. Jacobi, Trzeianka-Michorzewo 
pow. Grodzisk, 


Schattenmorellen 


feinfte ſaure Kirſchen für Konſerven in 
größeren Mengen abzugeben 


ALBERT POINKE, Bojanowo p. Rawicz. 


Drainageanlagen 


Kulturtechnisehes Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul, Trzemeszynska 69. 


Spezlalaus führungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
er messungen u. Gutachten. 
30 jährige praktische Erfahrung. 


Automobiliſten! 


, 


Mieczyſtawowo, Kreis Schroda, fiel vom Wagen 
und wurde überfahren. Es wurden ihm da⸗ 
bei beide Arme gebrochen. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Konitz, 19. Juli. Als Mittwoch nachmittag 
gegen 6 Uhr der Traktor des Bauunternehmers 
Landowſki die Chauſſee am Stabtivalde bei 
Buſchmühl paſſierte, ſcheute das Pferd des 
Einſpänners des Beſitzers Kratkowſki aus Gliſno 
und ſprang zur Seite. Der allein auf dem Wagen 
ſitzende 12 jährige Sohn des K., der das Ge⸗ 
ſpann lenkte, hatte natürlich nicht die Kraft, das 
ſcheue Tier im Zaume zu halten. Der Wagen 
wurde gegen einen Baum geſchleudert. 
Der Knabe ſtürzte heraus und brach das 
Rückgrat. Er war ſofort tot. 

* Thorn, 19. Juli. Die Kanzlerſtelle beim 
deutſchen Konſulat für Pommerel⸗ 
len ijt durch den Kanzler Guſtav Brandtner 
beſetzt worden. Brandtner, der in den letzten 
ſieben Jahren die Kanzlergeſchäfte bei dem deut⸗ 
ſchen Konſulat in Apenrade (Nordſchleswig) ge⸗ 
führt hat, iſt ein gebürtiger Oſtpreuße. Dem 
Konſulat iſt ferner der Konſulatspraktikant 
Franzkowſki zur Peigäftigung überwieſen. 
— Mittwoch mittag gegen 12 Uhr ereignete ſich 
auf der Breitenſtraße ein unliebſamer Wu fe 
tritt. An einen vorübergehenden Advokaten 
trat plötzlich ein Herr, ein Landwirt, heran und 
verſetzte ihm eine ſchallende Ohrfeige. 
Der Ueberfallene rief ſofort den in der Nähe be⸗ 
findlichen Schutzmann herbei, unter deſſen Beglei⸗ 
tung ſich beide Parteien zum Polizeikommiſſariat 
begaben. Der Vorfall erregte natürlich großes 
Aufſehen. — In einem längeren Artikel lobt das 
„Slowo Pomorjtie” die fortgeſchrittenen Arbeiten 
zur Gartenbauausſtellung, wobei es bemerkt, daß 
eine Firma während der langen Trockenheit ihre 
Blumenſtände mit einem Sprengapparat ſprengt. 
Letzteres hat dem „Slowo“ ſehr gefallen, und es 
bedauert nur ... daß der Einfuhrzoll für 
derlei Apparate ſo hoch iſt, daß man nicht 
mehr davon einführen kann!!! — Ja, wer war 
denn ſo ſehr für den Zollkrieg eingenommen? 


1 ? Willst 


Der Vorſtand. 


qi 


15. Auguſt 


Dr 


Du dauerhafte und elegante Schuhe erstehen 
so kaufe im Schuhgeschäft „MEWA“ 
ul. Wielkie Garbary 39, Tel 34-59 


GETREIDEM ER 
Original Huber 


zu günstigen Preisen sofort 
vom Lager Posen lieferbar. 


Lantnieseaiche: entrlgenssenschat 

Poznan, Spöldz. z ogr. odp. 

Eine gebrauchte, jedoch gut erhaltene 
iülmaſchi 


Saxonia Siedersleben 
3 Meter br., 19 Reihen, kauft 


Dom. Korzkwy p. Pleszew«wikp.) 
EPC 


Arbeitsmarkt 


TARO PAT 


Aus Oſtdeutſchland. N 
* Veis, 18. Juli. Die Stadt Bra 
Meſeritz, begeht am 28. und 29. Juli d. 
500 jährige Beſtehen der Stadt. 
reiche Feſtlichkeiten werden vorbereitet. 


Briefhaiten der Schriftleitil 


Auskünfte werden unſern £efern gegen Einſendung der F 
quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeden 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ch 

Beantwortung beizulegen. E 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich 
12 bis 1% Uhr y 
W. L. in P. 1. Wir raten dringend W 
nochmaligen Einleitung eines gerichtlichen 
fahrens ab, da wir fie für ausſichtslos A 
2. Dem Mieter ſteht das Mieterſchutzgeſen 
Seite, das eine grundloſe Kündigung DUW 
Hauswirt ausſchließt. : 
Teſtament. 1. An den früheren Formen 
Teſtamentsabfaſſung ift in Polen nichts qe 
Ihre Auffaſſung, daß nach dem B. G. 
eigenhändiges Teſtament von einem Zeuge, 
unterſchrieben ſein müſſe, ift irrig, Ein 
händiges Teſtament muß vielmehr in ſeinen, 
zen Umfange eigenhändig ohne jegliche“ 
ungen bon dem, der das Teſtamenk macht 
ſchrieben, datiert und unterſchrieben werde 
Teſtament kann dann entweder zu Hauſe | 
wahrt oder dem Gericht zu dieſem Zwecke 
geben werden. Der Wortlaut des Teſtamen 
völlig Ihre Sache, nur ijt es dringend erwin 
daß die Abſicht des Erblaſſers klar und einne, 
frei daraus hervorgeht. Der von Ihnen My 
bene Wortlaut würde zweckentſprechen 
2. Bei einer heutigen Eheſchließung tri 
nicht etwas anderes ausdrücklich vereinba 
die Gütertrennung ein. Zu einer 
lichen Beantwortung Ihrer auch andere, 
intereſſierenden Anfragen lag kein Grund W 


Wettervoransiage für Sonnabend 21. SM 

= Berlin, 20. Juli. Für das mittlere! 
deutſchland: Heiter bis wolkig, meiſtens wa 
weſtlichen Winden. — Für das übrige Deut 
im Süden heiter, im Norden etwas wolkigel, 
all mäßig warm. y 


ir 
4g 
a 
po 


: Gummi’ N 
Vollabsatz 


O% verbessert 
Deralte Preis F 


t 


Suche zum 1. 8 
lebigen, evangel., pi | 


e 
gejell 


Zeugnisabſchr. und a 
anſpr bei freier Sta 
G. Jonas, Ko 

pow. rot 


Ein tomple! ! 


dampipil! 
gut erhalten a 
zu verkaufe 

Nähere Inform 
erteilt Firma Sils % 
o. p., Poznan, ul OY f 


3 Ladenſchth 


mit Schiebetüren ii 
billig zu verte 
Mante, ul. 10% 


Erntepló 
wasserdichte Wale" 

Sehoherpláne 1 
Säcke feuel. f, 


liefert pro 


Fa. PLANO 


ne 


Perjchte 


Stenotypiſtin 


deutſch⸗polniſch, ſofort geſücht. Zeugnisabſchriften 
und Gehallsanſprüche au Herrſchaſt Lefow in 
Kotowiecko, pow. Pleszew (Wikp ) 


Virlſchaftsſräulein 


für herrſchaftlichen Haushalt geſucht. Umfichtiges, 
vollſtändig felofandings Wiriſchaften Bedingung. Er 
fahrung in allen Zweigen des Haushalts erwünſcht. 
Ausführliches Angebot mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnis⸗ 
abſchriften u Bild ift an Frau Konful Ellen Eiſert, 
Lodz. Piotrłowska 135, zu richten. 


Poznan 
ul. Dabrowski 


2 Junggeſ., in gel 
ſuchen Dumendeld 


Wenn Sie unſeren berühmten Sechszylinder. Klaſſewagen, 
mittlerer Preislage, kaufen. Schreiben Sie uns ſofort. 
Off. erbeten unter „3013“ an Reklama Polska, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


"2 Hödl 


Sport⸗Wagen, (3 Liter) 4, ſitzig, 6-fach bereift, 
10 000 km gefahren, zu verkaufen. Beſichti⸗ 
gung und Vorführung kann nach Vereinbarung 
exjolgen. Angebote an Ann⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter P. P. 1155 erbeten. 


(Wohn⸗ und SH 
an beſſ. ae fo 
mieten. Näher 

ul.Sniadeckich 


